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Nr. 133 


Schlacht bei Kerisch siegreich entschieden 


Der Feind ist überrannt und vernichtet » Über 40000 Gefangene, reiches Kriegsmale 


Aus dem Führerhauptquartier, 13. Mai 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 


Die Durchbruchsschlacht auf der Landenge von Kertsch ist entschieden. 
Sie endete mit der Vernichtung der dort überrannten und eingeschlossenen 


Kräfte des Gegners, 


Bisher hat der Feind über 40.000 Gefangene, 197 Panzer- 


kampfwagen, 598 Geschütze und 260 Flugzeuge verloren. Zahlloses anderes 
Kriegsmaterlal wurde erbeutet oder vernichtet. 


- Die Verfolgung der geschlagenen Reste des Gegners in Richtung Kertsch 


wird rastlos fortgesetzt. 


Im Seegebiet der Halbinsel versertkten gestern Kampffliegerkräfte vier 
kleine Transportschiffe und beschädigten eine größere Zahl weiterer Küsten- 


fahrzeuge. 


In Lappland verlor der Gegner bel don er- 
folgrelchen Abwehrkämpfen der deutsch-fnni- 
schen Truppen im Abschnitt von Louhi vom 
24. April bis 10. Mai über 11 000 Tote, 


An der Eismeerküste und im Hafen von 
Murmansk waren Kampi- und Sturzkampfilug- 
zeuge bei der Bekämpfung von Schiffszielen be- 
sonders erfolgreich, Sie vernichteten ein Fracht- 
schiff von 8000 BRT, sowie ein kleines Küsten- 
schiif und beschädigten vier große Transporter 
und Verbindungsfahrzeuge zum Tell so schwer, 
‚daß mit der Vernichtung weiteren Schilisraumes 
gerechnet werden kann. Im Zusammenwirken 
mit der Kriegsmarine versenklen Kampfilug- 
zeuge außerdem vor dem Nordkap ein telndil- 
‚ches Unterseeboot, 


In Luftkämpfen über Malta schossen deut- 
sche und tallenische Jäger, die zum Schutz 
eigener Kampiflugzeuge eingesetzt Waren, elt 
britische Jäger vom Muster Spitfire ab, Dret 


weitere feindliche Flugzeuge wurden an der 
nordafrikanischen Küste zum Absturz gebracht, 

Bei Tagesangritfen der Luftwaffe gegen mii- 
tärische Ziele an der Südküste Englands verur- 
sachten Bombenvolltreifer in Hatengebleten und 
Fabrikanlagen erhebliche Schäden. 

Vor der niederländischen Küste und am Bin- 
gang des Kanals fanden am gestrigen Tage und 
in der Nacht verschiedene Gefechte zwischen 
deutschen Vorpostenstreitkräften und leichten 
britischen Seestreitkräften statt. Zwei feind- 
liche Schnellboote wurden durch Volltreffer bè- 
schädigt. Eines unserer Boote ist gesunken. 

Den im gestrigen Bericht des Oberkomman- 
dos der Wehrmacht gemeldeten erfolgreichen 
Angriff aut britische Zerstörer im Seegebiet süd- 
lich Kreta unternahm ein von Eichenlaubträger 
Panpina Helbig geführter Kampffliegerver- 
band. Hauptmann Helbing versenkte selbst 
einen der feindlichen Zerstörer durch Bomben- 


Bomben auf Sowjet-Versorgungsschiffe 


Große Erfolge unserer Flieger an der Eismeerküste und bei Murmansk 


Berlin, 13 Mat 


Wie das Oberkommando der Wehrmacht 
zu dem erfolgreichen Angriff deutscher Kampf- 
und Sturzkampfverbände auf Schiffsziele an der 
Eismeerküste und im Hafen Von Murmansk 
weiter mitteilt, erschienen die deutschen Bom- 
berverbände völlig überraschend für die bol- 
schewistische Abwehr über dem befohlenen'An- 
griffsziel Nur ein einziger bolschewstischer 
Jäger war gestartet und wurde zur Flucht ge- 
zwungen, 

Ein Handelsschiff von 8000 BRT, wurde 
durch Bombentreffer auf das Heck schwer be- 
schädigt. Ein anderes in der Nähe liegendes 
Frachtschilf- ‚von/ ebenfalls : 8000 BRT, erhielt 


Treffer auf den Bug an Backbord und Steuer- 
wand. Nach dor Dotonation der Bomben brannte 
das Schiff lichterloh, und ein weiteres Han- 
delsschiff in der Größe von 4- bis 8000 BRT. or- 
hielt Nahtreffer, 

Im Hafen von Jokonga ostwärts Murmansk 


auf der Halbinsel Kola erzielten deutsche 
Kampfflugzeuge auf zwei Frachtdampfern von je 
4000 BRT. Bombentreffer, Im Abflug wurden 
aut den getroffenen Schiffen starke Brände be- 
obachtet. In der Lizza-Bucht zerstörten deutsche 
Sturzkampfflieger eine Anlagebrücke und ein 
kleines Handelsschiff, drei Küstenboote von je 
500 BRT. wurden beschädigt, Nach erfolgrei- 
chen Angriffen auf bolschewistische Baracken- 
lager auf der Fischer:Halbinsel nördlich von 
Port-Wladimir beschädigten deutsche’ Kampf- 
flugzeuge ein ‚bolschewistisches Handelsschilf 
von etwa 2000 BRT. 


Elektrizitätswerk getroffen 


Berlin, 13. Mal 
Zu dem Vorstoß leichter deutscher Kampf- 
flugzeuge am 12, 5. gegen die englische Süd- 
'ostküste tellt dan Oberkommando der Wehr- 
macht noch mit: Die deutschen Kampfllugzeuge 


Vorpostenboote In grober Sce 


Schwer und verantwortlich ist der Dienst unserar Vorpostenboote, 


Tagaus, tagoin bei jedem 


Wetter Miogen sie auf Position, stela bereit, sich für die Sicherheit des Ihnen anvertrauten Geble- 
tos einzusetzen. Grobe Seel Aber wenn auch die Boote tanzen, sie halten Ihren Kurs. 


(PK,-Aum‘ Kriegsberichter Hager, HH.) 


Blick auf Kertsch 
(PK.-Aufn,: Kriegsberichter Horter, HE) 


griffen Im Tiefflüg das Elektrizitätswerk Sho- 
reham zwischen Warthing und Bringhton gè- 
gen 19 Uhr an, Die deutschen Flugzeuge lð- 
sten ihre Bomben aus niedrigster Höhe aus 
und trafen mehrfach die Anlagen des Elektri- 
zitätswerkes., Ein Kesselhaus erhielt einen 
Volltreffer, so daß nach der Detonation der 
Bombe eine heftige Explosion mit hoher 
Stichflamme erfolgte, Zwei weltere Bomben 
detonierten in einer großen Werkhalle, 
* 


„Nach Berichten aus maßgebenden Londo- 
ner Kreisen hat die deutsche Offensive auf der 
Krim am letzten Freitag begonnen. Sie dauert 
also bereits drei Tage, ohne konkrete Ergeb- 
nisse gezeitigt zu haben,“ 

Diese Meldung verbreitete Reuter am Mitt- 
woch, an demselben Tage also, an dem das 
Oberkommando der Wehrmacht in einer Son- 
dermeldung bekanntgab, daß die Durchbruchs- 
schlacht auf der Landenge von Kertsch ent- 
schleden ist. 


Lufttorpedos entscheidend 


Tokio, 13. Mai (Östasiendienst) 


Die Toklöter Frühpresse betont, das briti- 
sche Schlachtschiff der „Wärspite"-Klasse sol 
bei den hefligen und wiederholten. Angriffen 
der japanischen Marlneluftwaffe so schwer 
getroffen worden, daß es nach in Tokio vor- 
liegenden zuverlässigen Informationen bald 
darauf sank, Die Auswirkungen des Angriffs 
der japanischen Lufteinheiten auf die gegne- 
rischen Marlineverliände müßten als überra- 
schond bezeichnet worden, Noch mehr als im 
Falle „Repulse” und „Prince of Wales" habe 
sich hier gezelgt, welch ungeheure Schlag- 
kraft gerade die Japanische Marineluftwalfe 
besitze, Vor allem sel auf japanischer Seite 
die Torpedowaffe ausgebaut, Selt Ausbruch 
dos Chinnkonfliktes habe die japanische Ma- 
rine dem Lufltorpedo ilr 'besondores Interesse 
zugewandt und in Theorie und Praxis diese 
Waffe immer \welterentwickelt. Die Seekrieg- 
führung habe durch diese Waffe ein neues Ge- 
sicht erhalten. 


DRK.-Ergebnis 20 Prozent höher 


Berlin, 13. Mai 

„Zum dritten Male rufe ich das deutsche 
Volk zum Kriegshilfswerk für das Deutsche 
Rote Kreuz auf, Die Erfüllung dieser Pflicht 
der Front gegenüber, soll einen bescheidenen 
Ausdruck des Dankes der matlonalsozlalisti- 
schen Volksgemeinschaft an unsere Soldaten 
darstellen”, Diesem Rufe des Führers ist die 
Heimat in unerschütterlichem Vertrauen freu- 
dig gefolgt, Bei der am 26, Apri) durchgeführ- 
ten ersten Haussammlung des Kriegshilfs- 
works für das Deutsche Rote Kreuz 1942, 
wurde ein vorläufigen Ergebnis von 
4256066445 RM; erzielt, Die gleiche Samm- 
lung des vorjährigen Krlegshilfswerkes hatte 
ein Ergebnis von 356386934,99 RM. Die Zu- 
nahme beträgt somit 6922.029,46 RM, das 
sind 19,42 v. FL 


ial 


So war es bei Kertsch! 


Von Kilegsberichter Gerhard Emskötter 
Auf der Krim, 13, Mai. (PK). 


Dem Feind mußte diese Malnacht wie schon 
einige vorher erscheinen. Auf der deutschen 
Seite regte sich nichts, nur gelegentlich klang 
das gedämpfte Rollen irgendwelcher Nach“ 
schubfahrzeuge herüber, Alltäglich auch das 
Spiel der steigenden und fallenden Leucht- 
kugeln über dem Niemandsland. Kühler Meeres- 
wind strich über frühlingswarme Erde, Sterne 
glitzerten matt, Nein, die „Germanskis“ dach- 
ien gewiß nicht daran, etwas.zu unternehmen. 
Mußten sie nicht zermürbt und ausgeblutet 
sein nach den zahllosen schweren Angriffen 
der Kaukasus-Divisionen im Zuge der glorrei- 
chen Winteroffensiver 

Wir, die wir da in jenem Bunker hundert 
Meter vor den bolschewistischen, Vorposten- 
Stützpunkten hockten, wußten die ungeheure 
Bedeutung dieser Nacht, 


Und dann, als dio Morgendämmerung herauf- 
stieg, erzitterto unser Bunker, rieselten die 
Sandbrocken zwischen den Holzachwellen zu 
Boden, Die Durchbruchsschlacht auf der Halb- 
insel Kertsch begann, 

Vorbei an einem unbedeutenden verlandeten 
Seo innerhalb dar feindlichen Zone führt jener 
Panzergraben, um den die Bolschewisten vom 
Asowschen Meor im Norden bis hinunter zum 
Schwarzen Meer im Süden ein starkes Befesti- 
gungssystem angelegt haben, Zahllose Feldstel- 
lungen, Drahtverhaue und Minenfelder, zu do- 
nen nach dem Scheitern der Winteroffensive 
Timoschenkos noch eine Reihe von Großbun- 
korn aus Beton und Stahl hinzukamen, bilden 
die schwer einnehmbare Verteidigungslinle des 
Gegners. Aber der gewaltige Feuarschlag der 
deutschen Artillerie erschüttert die Besatzun- 
gen hinter den MG,s und Bunkerkanonen be- 
reits so sehr, daß die Feldgrauen wertvolle Mi- 
nuten gewinnen, Im Schutze dickschwadigen 
Nebels räumen Sturmpioniore Gassen durch 
die sowjetischen Minenfelder und durchschnel- 
den das Gewirr der Stacheldrahtverhäue, Auch 
unser Batalllon kommt ausgezelchnet vorwärts, 
Schon sind die vordersten Kompanien mit dem 
Ausräuchern bolschewistischer Gräben boschäf- 
tigt, da gibt es plötzlich MG.-Feuer aus dor 
Flanke, Ein Polltruk, der sich auf einem zer- 
schossenen LKW. verschanzt hat und beim 
stürmischen Vordringen von der ersten Welle 
unserer Soldaten übersehen worden ist, schiebt 
nun verzweifelt aus dem Führerhaus des Wa- 
gens, Die geballte Ladung zweier Sturmpionlere 
beseitigt den gefährlichen Gegner. In hartem 
Nahkampf nimmt unser Bataillon einen sowje- 
tischen Graben nach dom anderen und arbeitet 
sich immer näher an das Haupthindernis, den 
Panzergräben, heran, 


Nach der ersten Überraschung hat sich die 
feindliche Artillerie aus ihrer Bestürzung ob 
des deutschen Feuerüberfalls wiedergefunden, 
Durch wildes Sperrfeuer versuchen Dutzende 
von Batterien aller Kaliber Verwirrung in den 


Wir bemerken am Rande 


Die Hand Im Getriebe Nachdem Sir Willlum Dob- 
bie, welland Gouverneur 
yon Malta, unter dem Eindruck regelmäßiger Bom- 
berbesuche sanalorlumsreli geworden war, ist Lord 
Gorit ala sein Nachfolger auf der Insel eingetrollen. 
Man kann nicht leugnen, dad er für seinen neuen 
Posten eine gewisse Vorbildung mitbringt, er Ist 
nämlich derselbe, mit dessen Name sich der „erfolg. 
reiche Rückzug“ von Dünklrchen für alle Zelten ver- 
bindet, Der King über- 
reichte Ihm damals ala 
Auszeichnung den Bath: 
Orden, den er dicht ne- 
ben dem Viktorlakreuz 
trägt, dem höchtsen 
englischen Tapferkeltsor« 
den, das er Im Wolt- 
krieg erhlell. Immerhin 
auch ein Symbol der 
Wandlung! Welter kann 
Lord Gort für sich gol- 
tend machen, daß er ala 
Gouverneur von Gibral- 
tar sich an zerachlagene 
Schifla gewöhnt hat, die 
in sein Schilishospltal 
täglich einlielen. Er er- 
loblo auch den Binbruch 
deutscher U-Boote in die 
Strade von Gibraltar und 
konnte gewissermaßen 
zusehen, wie Im Oktober 
1941 ein britischer. Zer- 
störer In den Fluten ver- 
sank als Auftakt für die 
deutschen Operationen 
ìm Miltelmeer. Nun hat der Preund Hore Bellshan 
nach 50 Jahren einen Soldatenlebens über den Garde- 
urenadlerollizer, Waltkriegskommandos, Direktor der 
militärischen Ausbildung und Leiter der Militär- 
akademie und schließlich Abtellungschei im Kriegs: 
ministerium unter Bellsho einen neuen Poulen er- 
reicht, bei dem er rückzugsstrategische Briahrungen 
twerien kann. Da die Achse aich auf Humor vi 
t, hat sle dem Lord einen heißen Empfang be- 
Í, denn er wurde, wie gemeldet wird, bei soinem 
Eintrellen gelegentlich eines Lultangrilia ah der 
Hand ve; benlalls symbolisch 
an die Achse qo- 
und mit der Hand Ins Getriebe geraten. Wir 
würden verstehen, wenn Ihn das zu peinlichen Ver- 
gleichen zwischen solnem Viktorla- und dem Bath- 
Orden führen würde, k 


Bild: Dehnen-Dlanst 


deutschen Angriff zu tragen. Obgleich die 
feindlichen Beobachter nur wenige Stellen des 
deckungsarmen Geländes einsehen können, 
müssen wir doch mehrfach Schutz in alten 
Granattrichtern suchen, denn bel dem Mabsen- 
einsatz der sowjetischen Kanonen und der ge: 
ringen Breite des Oporationsraumens ist jeder 
gefährdet, Aber nicht lange 
dauert es, da brummen auch schon unsere 
Stukas über die Linie. Ungeachtet haftiger 
Plakabwehr stößt fast pausenlos von nun an 
Stunde um Stunda die „Artillerie dor Luft“ 
herab, bringt zusammen mit unserer Artillerie 
auf der Erde manche bolschewistische Batterle 
zum Schweigen, Deutsche Jäger vereiteln 
durch sorgfältige Uberwachung des Luftrau- 
mes jedes wirksame Eingreifen der Ratas in 
den Kampf, unsere Schlachtflieger aber erle- 
digen mit großem Erfolg ihre Aufgabe einer 
Unterstützung der Infanterie, In kühnen Tief- 
Nlügen bringen sie durch Bombenwurf und 
Bordwalfenbeschuß dem Feind blutige Ver- 
luste bei. 

Drei Stunden vergehen, bis die Infanterle- 
Kompanien das gesamte Vorgelände gordubert 
haben. Jetzt bricht mit dem Sturm auf den 
Panzergraben und’ die dahinter gestaffelten 
Bunker der Höhepunkt der Schlacht an, Erbit- 
tert flammt der Widerstand der Bolschewisten 
auf. Granatwerfer, MG. Pak und Panzer brin- 
gen uns in eine zweifellos ernste Lage, Be- 
sonders zwei der größten Betonbunker, die von 
Kommissaren stolz „Stalln“ bzw. „Moskau” 
getauft worden waron, schicken der Infantierie 
wütende Feuergarhen entgegen, Sturmge- 
schütze und schwere Flak müssen auffahren, 
In direktem Beschuß werden die Scharten der 
Bunker bepflastert, Währenddessen über- 
queren Sturmpioniere und Infanterie an zwei 
Stellen den Panzergraben, dringen mit Stoß- 
trupps nahe an die Bunker heran und vollen- 
don mit MG,s und Handgranaten das Vernich- 
tungswerk dar schweren Wallen. Feuer und 
Eisen zerschmetterten die Stirnselten der bel- 
den Bunker und löschten zugleich die stolzen 
Aufschriften „Stalin® und „Moskau ss, s.s.s 


Kurz darauf ist der gesamte Panzergraben 
in deutscher Hand, Die bolschewistischen Ver- 
teldiger werden von den zwei Einbruchsatel- 
len aus im Nahkampf überwältigt, Ein. Stof- 
trupp in Sturmbooten landet, von Sea her 
kommend, an der Südküste In der Flanke den 
Reindes und rollt durch diesen überraschen- 
den Hondstreich den ‚Ausläufer des Panzer- 
gróbens ins Schwarze Moer auf. 

Unser Regimentskommandeur gönnt seinen 
tapferen Soldaten eine kleine Kamplpause, 
Zwei Ratas wollen sle stören, Ganz niedrig 
fliegen die Sowjetjäger an, „Na, wartet, ihr 
Brüder!" lacht der Oberst, greift sich den Ka- 


Quadratmeter 


robiner eines neben ihm stehenden Gefreiten 


und legt stehend frelhändig auf die erste der 
Ratas an, Ein einziger Schuß verläßt den Lauf 
und. — alle Umstehonden einschließlich des 
Schützen glauben Ihren Augen nicht zu trauen: 
die erste der Ratas stürzt wie ein Stein zu 
Boden, um sofort in Flammen aufzugehen! 
Unzwelfelhaft mußte der bolschewistische, Pi- 
lot einen Kopfschuß davongetragen haben, 

Plaumäßlg vollzicht sich in den folgenden 
Stunden die restlose Eroberung der Feind- 
linie, Kleinere Schützennester werden Schritt 
um Schritt ausgeschaltet, weitere Minenspor- 
ten beseitigt. Die leichten Geschütze das Foin- 
des, die noch zu einem Stellungswechsel nach 
hinten kamen, sind das Ziel des zusammen- 
gofaßten Feuers der deutschen Artillerie. In 
ständigem Granatenhagel und vor dem unab- 
lässigen Vordtingen unserer Infanterie weichen 
die Hefschewistuchen Divisionen immer mehr 
zurück, Hart und verbissen ist der Widerstand 
des Gegners, härter- jedoch unser Wille, Ihn 
zu brechen. Schon am ersten Angrifistag hat 
der deutsche Soldat der" Krim-Armee dies er- 
neut glänzend bewlesen, Der Durchbruch 
durch die feindliche Stellung, der die Voraus- 
setzung zum Vormarsch auf der Halbinsel 
Kertsch wurde, darf als leuchtende Walfentat 
in der Geschichte dieses Peldzuges ‚gelten, 


Der erste offensive Vorstoß erreichte sicher sein Ziel 


Das Geheimnis des deutschen Erfolges / Stalin selbst als Kronzeuge einer verfehlten sowjetischen Taktik 


Drahtberlcht unserer Berliner Schrittleltung 
Berlin, 14. Mai 
Einen ganzen langen Winter hindurch 
haben die Sowjets an den verschiedensten Ab- 
schnitten der Ostfront Angriff auf Angriff ver- 
sucht und dabei Menschen und Material in gu- 
tadezu selbstmörderischer Menge geopfert, 
Aber os gülang Ihnen nicht, ihr Ziel zu or 
roichen, Der erste deutsche Offensivatoß auf 
der Halbinsel Kerlsch hingegen hat binnen 
fünf Tagen einen Großerfolg gebracht und die 
Schlacht bereits entschieden, Die Reste des 
geschlagenen Gegners, der 40.000 Gefangene, 
Panzergeschütze und Flugzeuge verlor, werden 
restlos weiter verfolgt. Wieder einmal horcht 
die Welt staunend auf und fragt nach dem 
Geheimnis des deutschen Erfolges, der allo 
feindlichen Voraussagen Lügen gestraft hat, 
Für uns Deutsche liegen diese Gründe klar, 
Unsere Soldaten, denen nach Churchill der 
russische Winter das Rückgrat gebrochen 
haben sollte, während er natürlich die Kraft 
der Bolschewisten verstärkte, sind die alten 
geblioben, Es sind die Soldaten der unvor- 
gleichlichen Siege der zurückliegenden Kriegs- 
Jahre und vor allem auch der entscheldenden 
Waffentaten im Sommer und Horbst 1941, Es 
ist der alte Angriffsteist des überlegenen 
deutschen Heeros, der auch bei der ersten 
Oltensivaktion des Jahres 1942 die Sterne vom 
Himmel holt. Von der Führung war auch dieso 
Durchbruchsschlacht wieder gut geplant, 
gründlich vorbereitet und wurde in Kürze 
durchgeführt. Unter dieser Führung war es den 
deutschen und rumän/schen Soldaten möglich, 
binnen weniger Tage wieder einen bedaut- 
samen Sieg an Ihre Fahnen zu hoften. 
Für die Größe dos Erfolges gibt schon die 
Zahl der eingebrachten Gefangenen und die 


Menge der erzielten Boute ein Bild. Die ent- 
sprechenden Ziffern lassen erkennen, daß der 
bolschewistische Generalstab auf der Land- 
enge von Kertsch eine beträchtliche, mit allem 
Kriegsmaterial gut ausgerüstele Armee unter 
sorglältigst ausgebauten, tief gestaffelten Be- 
festigungslinien bereit- gestellt hatte, um den 
wertvollen Besitz der Landonge zu verteidigen, 
Von den verbündeten deutschen und rumäni- 
schen Truppen mußte, wie die Landkarte er- 
weist, dor Durchbruch auf der schmalen Land- 
enge zwischen dem Asowschen und Schwarzen 
Meer fächerartig entwickelt werden, Das er, 
schwerte die Aufgabe noch ganz beträchtlich, 
und dennoch gelang es, sie bis zur Einschlie- 
Bung durchzuführen, Für jeden, der sich atwas 
in der Geschichte der Schlachten umgesehen 
hat, eine ganz außerordentliche Leistung, 
Weder der Rückhalt durch die Schwarzmaer- 
flotte noch'der Besitz der Stützpunkte, die den 
Nachschub über das Meer sichern sollten, 
noch Ihre obne Zweifel vorhanden gewesone 
zohlenmäßige Uberlegenhelt hat den Bolsche- 
wisten etwas genützt, Der orsta deutsche 
Olfensivstoß erreichte sein Ziel: 

Da ist es wirklich der passendste Augen- 
blick, wenn die Londoner. Agentur Exchange 
gerado jotzt die Aufmarksamkeit auf die Kritik 
lenkt, die in den Reihen der Sowjets selbst 
nachträglich zu der Winteroffensivo laut ge- 
worden ist. Die Agentur berichtet über eins 
Vortragsreihe, die vor dem sowjetischen Obor- 
kommando über die sowjatischen Winter. 
operationen abgehalten würde, Hiorbel wurde 
von den bolschewistischen Generalstäblern 
fostgostellt, dio sogenannte „zweite deutsche 
Winterlinie" sef in deutscher Hand geblieben 
und das Olfensivziel der Einnehmung dieser 
Linie sei nicht erreicht worden. Das muß die- 


Unsere Luftwaffe zerschlug den Gegner 


183 Sowjetflugzeuge abgeschossen / Sowjets eng zusammengepreßt 


Berlin, 13, Mat 
Zu dem großen Erfolg der deutschen und 
rumänischen Truppen auf der Halbinsel Kertsch 
werden vom Oberkommando der Wehrmacht 
folgende Ergänzungen mitgetollt: 


er Angriff auf der Halbinsel Kertsch be~“ 


ann in der Frühe des 8. 5. nach planmäßiger 
orbereitung durch Arlillerlefeuer und durch 
Fliegerangrilfe. Nach einem letzten starken 
Feuerschlag traten die für den ersten Angrilt 
bestimmten deutschen Kräfte gegen die stark 
ausgebauten, mit Tausenden von Minen go- 
sicherten und durch einen breiten Panzergraben 
geschützten feindlichen Stellungen, an. Es go- 
lang den deutschen Truppen, den völlig über- 
raschten Gegner olt schon beim ersten Anlauf 
zu werfen, selne Stellungen zu durchbrechen 
und tief In das feindliche Hinterland vorzu- 
stoßen. 

In Fortsetzung dieses ersten Angriffserfol- 
ges drangen schnelle deutsche und rumänische 
Truppen in den nächsten Tagen weiter nach 
Osten und Narden vor und verhinderten so 
den Rückzug stärkerer Kumpfverbände des 
Gegners. Am 11. Mai gelang es den nach Nor- 
den vorstoßenden deutschen Kräften, die Küste 
des Asowschen Meeres zu erreichen und die sich 
im Raum um Akmonaj noch verteldigenden 
feindlichen Kräfte von ihren rückwärtigen Ver- 
bindungen abzuschneiden, während gleichzeitig 
deutsche und rumänische Truppen vom Westen 
her die eingeschlossenen feindlichen Divisio- 
nen auf engstem Raum zusammenpreßten. Die 
Masse der auf zwei Seiten von den deutsch- 
rumänischen Kräften und auf der dritten Seite 
vom Asowschen Meer eingeschlossenen feind- 
lichen Truppen bot eln lohnendes Ziel für die 
deutsche Luftwaffe, die in den rollenden Ein- 
Sätzen unbeschreibliche Vernichtung in die bol- 
schewistischen Truppenmassen trug, 


Nach Abwelsung verzwelfelter Ausbruchs- 
versuche und nach Brechung das letzten feind- 
lichen Widerständes, der besonders Immer wio- 
der bei Akmonaj aufflackerte, wurden die eln- 
gekesselten feindlichen Kampiverblinde ver- 
nlchtet oder gelangengenommen. Die gemelde- 
ten Gefangenen- und Beutozahlen sind stindig 
im Wachsen, Während sich so ‚Schicksal 
der elngeschlossenen feindlichen Divisionen 
vollendete, setzten andere deutsche und rumi- 
nische Verbände die rastlose Verfolgung der 
geschlagenen Reste des Gegners in Richtung 
Kerlsch fort, 

Die deutsche Luftwaffe legte, nachdem al 
den feindlichen Widerstand zermürbt hatte, 
von Beginn der Kämpfe an die Schwerpunkte 
ihres Einsatzes auf Verfolgung und Zerschla- 
gung des zurückgehenden Feindes, Obwohl in 
den Tagen des Großkampfes das Wetter un- 
günstiger wurde, waren die deutschen Kampf- 
flügzeugverbände und Schlächtilieger nicht 
daran gehindert, dem zurückflutenden Feind 
schwerste Verluste zuzufügen. In Tiefangriffen 
auf den Rückzugsstraßen wurden zahlreiche 
motorisierte Fahrzeuge, auf denen die bolsche- 
wistischen Truppen nach Osten flüchteten, zer- 
stört, Deutsche Schlächtfliegerverbände blieben 
dem weichenden Feirid auf den Fersen und zer- 
schlugen den feindlichen Widerstand. Deutsche 
Flekartillerie und Sturzkampfflugzeuge vernich- 
teten zahlreiche Panzer und Batterien, Sch'ffa- 
ziele des Gegners im Seegebiet von Kortsch 
sowie die Bereitstellung einer Rückzugsflotte 
in einem Hafen des Asowschen Meeres wurden 
mit Bomben belegt, vernichtet oder zersprengt, 
Von Beginn des Großangriffs an beherrschten 
die deutschen Jäger den Luftraum über der 
Halbinsel Kertsch und schossen nach bisherl- 
gen Meldungen allein in den erbitterten Luft- 
kämpfen 183 feindliche Flugzeuge ab, 


Indiens letzter Unabhängigkeitskampf 


Ein neuer Aufruf Subhas Chandra Boses / Indiens beste Chance 


Berlin, 19, Mal 

Der indische Frelhaitsführer Subhas 
Chandra Boso richtete über einen unge- 
nannten Sondor an das Indische Volk elne An- 
sprache, In dor er auf den Verrat und die 
Heuchelel hinwies, die der Politik der briti- 
schen Regierung zugrunde legen und die In 
der Rolise von Sir Stafford Cripps nach Indien 
ihren Höhopunkt erreichten, Daß das vorab- 
scheuungswüdige Angebot von Sir Stafford 
Cripps bedingungslos abgelehnt worden ist, 
mache die Inder in allen Teilen der Welt 
glücklich und stolz, 

Trotz allem, führte Subhas Chandra Boso 
welter aus, sollte os jedem rechtlich denken- 
den Inder klar sein, daß Indien in der Welt 
nur einen Feind besitzt, den Feind, der es 
soiner Freihelt beraubte und der es selt mehr 
als hundert Jahren ausbeutet; der briti- 
sche Imperialismus 

„Wenn sich einige meiner Landsleute von 


“ der britischen Propaganda derart verblendan 


lieBon, daß sio Indiens wirklichen Feind vor- 
gessen und ständig von elnem japanischen, 
deutschen oder italienischen Angriff sprechen", 
fuhr Bose fort, „so kann ich Euch nur ver- 
sichern, daß es der Wunsch dieser droi Mächta 
ist, Indien vollkommen rei und als Gestalter 
seines eigenen Schicksals zu sehen. Diese 
Mächte sind entschlossen, den britischen Impe- 
rialismus zu bekämpfen und zu vernichten." 
Es sel daher die Aufgabe der heranwachsen- 
den Generation des Indischen Volkes, in deren 
Hand die Zukunft des Volkes liege, die gegen- 
wärtige internationale Krise in jeder Hinsicht 
auszunutzen, damit aus der Asche des briti- 
schen Weltreiches eln freies und geeintes In- 
dien emporstelgen möge, 

„Die britischen Propagandisten, die durch 
ihre historische Erklärung des Ministerpräsi- 
denten Togo ‚Indien den Indern' beinahe zum 
Schweigen gebracht worden wären”, so sagte 


Bose weiter, „sind jetzt wieder auf Ihre alten 
Argumente zurückgekommen, Japan, das mit 
England und Amerika im Krloge steht, int ent- 
schlossen, den anglo-amerikanischen Imparla- 
Iismus Im Osten auszurotten." Es Ist höchste 
Zeit, daß dar britische Imperialismus von der 
Erdoberfläche vorschwindet, damit 500 Millio- 
nen Menschen sich wieder das Lebens und der 
Ftolholt erfreuen können, 

„Selt ich das letzte Mal zu Euch sprach, 
konntet Ihr sehen, wie die britische Reglerun 
unter dem Vorwand, den japanischen Einfa 
zu wehren, dem amerikanischen Uberfall die 
Tür dlinete. Amerikanische Diplomaten, Go- 
schäflsleute und Streitkräfte überfluten jetzt 
Indien, Wenn wir uns nicht dieser Invasion er- 
wehren, werden wir bald einor neuen Gefahr 
ins Auge sehen müssen. Die Herren vom 
Wolden und von Wallstreet zwangen das 
britische Weltreich zur Liquidation, und die 
Nordamerlkaner versuchten mit allen Mitteln, 

$ britische Weltreich noch während des 
Krieges vollkommen unter Ihre Kontrolle zu 
bringen. i 

Da das britische Woltreich mit jodem Stun- 
denschlag mebr und mehr auselnanderbricht 
und Indiens Schicksal Im Ungewissen ist, will 
ich Huch daran erinnern, daß im Mal 1857 
Indiens erster Unabhängigkeltskampt begann. 
1042, also 85 Jahre später, wird Indions letzter 
Unabhängigkeilskampf beginnen. Die Stunde 
für Indlons Belrclung hi 
Inder aulierhalb Indie: 

nationalen Kampfes 
vorbereitet, Wir haben nicht nur für don bo- 
watineten Kampf gerüstet, um unser gellebtes 
Vaterland zu beirelen, sondern wir haben 
auch alles getan, um die Probleme der Nach- 
kriegs-Bauarbeit im frelen Indien lösen zu kön- 
nen, Die Azad Hingd Sangh wird als. inter- 
nationale Organisation an Eurer Solte stehen, 
um zu kämpfen, um Indiens Freiheit zu er- 
ringen und das frele Indien aufzubauen.” 


i 


selbe Agentur Exchange nüchtern und trocken 
berichten, die während der vergangenen Mo- 
náta mit zu den Lautsprechern der britlsch- 
bolschewistischen Illusion gehörte, die stets 
von ‚einem Tag zum andern die Wende dos 
Krieges und den Vormarsch der Bolschewisten 
bis über die Grenze des Reichen erwartete und 
ankündigte, Die Exchange muß außerdem als 
Urteil bölschowistischer Sachvorständiger fost- 
stellen: „Der deutsche Widerstand war sehr 
stark und die Individuelle Leistung eingeschlos- 
senor Verbände verdient hingenommen zu 


‚Aber es kommt noch besser, Exchange ba- 
richtet weiter: „Stalin selbst führte Im welte- 
ton aus, daß zweifellos einige ernste Schwä- 
chen auf sowjetischer Selte darin lägen, daß 
die Truppen sich oft unnütz aufopfern, Indem 
sie hartnäckige Angriffsoperätlonen fortführen, 
ohne die eigenen technischen Kampfmittel go~ 
nügend auszunützen, oder nicht „beweglich 
genug seien (im geistigen Sinne), sich der di 
schen Verteidigungstaklik anzupassen. Es nel 
nicht so sehr entscheidend, ob die eine oder 
andere deutsche Stellung genommen worden 
sel, sondern unter welchen eigenen Kosten, 
und die Truppen-Kommandeuro. müßten in 
diesem Sinn ‚technisch umgeschult' werden.” 

Dieses Urtall Stalins scheint uns einige An- 
haltspunkte dafür zu geben, unter welchen Ge- 
sichtspunkten und mit welchen Befürchtungen. 
nicht bloß die Bolschewisten, sondern auch 
ihre Verbündeten den kommenden Monaten 
Soigeganserin; zumal es in dem Exchange- 
Bericht welter noch wörtlich halft: „Bs wäre 
unverantwortlich, wollte man die Stärke unter- 
schätzen, die dem Gegner geblieben ist," Die 
ersten Illustrationen hiarzu hat die Schlacht 
auf der Halbinsel Kertsch gellefert, und auch 
sie hat nicht unwesentlich zu den Aspekten 
beigesteuert, von denen die weitere Entwick- 
lung an der Ostfront während der warmen Mo- 


are des Jahres 1942 zu betrachten ist, 


Krise in Kanada 
Drahlmeldung unseren Sch.-Berichlerslallera 


Lissabon, 14, Mal 

Kanada steht vor einer neuen polltischen 
Krise, die durch den Rücktritt des Transport- 
ministers Cardin ausgelöst wurde, Curdin 
trat, wie schon berichtet, zurück, weil et ge- 
gen die vom Premierminister Mackenzie King 
dem Parlament zugeleiteten Gesatzvorlage 
war, die eine Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht, auch für Verwendung außerhalb 
der Greñzen des Dominions, vorsicht, Die 
Volksabstimmung über diese Frage gab der 
Regierung zwar die Vollmacht zu der Ge- 
setzesvorlage, die Minderheit aber war so 
groß, daß in eingewelhten Kreisen Ottawas 
die Meinung vertreten wurde, es sei nötig, 


die  Gesetzesvorlage. vorläufig» noch» auszu- ` 


setzen und auf einen besseren Zeitpunkt in 


der Zukunft zu warten. Unter dem Druck Wa» 
* shingtons aber, 


daß unter allen Umständen 
“elne Einführung der allgemeinen Wehrpflicht 
in Kanada verlangt, hat sich Mackenzie King 
nun doch entschließen müssen, das Gesetz 
schon, in. diesem Augenblick einzuführen. 
Dies hat die Vertreter der französisch spr 
chenden Provinz Quebec auf den Plan geru- 
fen, die mit schärfster Opposition drohen 


Kriegsmaterial erbeutet 


Tokio, 13, Mal (Ostasiendlenst) 


Die japanischen Streitkräfte, deren Vor- 
marsch auf der Burmästraße erfolgt, erbaute 
ten große Mengen Watten, Munition und ande- 
res Kriegsmaterlal, dan ursprünglich für 
TERRA bestimmt war, Unter der zuletzt 
gemächten Kriegsbeute befanden sich 15 Pan- 
zer, 6 Panzerwagen, 1200 Motorfahrzeuge, 20 
leichte Maschinengewehre und große Mengen 
gewöhnliche Gowehre, Handgranaten, Mun! 
tion usw, 


Senkung der Bierpreise 


Berlin, 13, Mal 
Nach einer im Relchsanzeiger vom 14, Mal 
verkündeten Anordnung, hat der Reichskommis- 
sar für die Preisbildung mit Wirkung vom 
15. Mai 1942 die Preise für sämtliche Blerartan 
um ‘4 RM, je hi gesenkt. Ausgenommen von 
der Biorpreissenkung sind lediglich die ober- 

gärigen Blere und die gezuckerten Einfachbior. 
Die Preissenkung tritt am gleichen Tage in den 
Gaststätfen In Kraft, Für die einzelnen Gomäße 

sind folgende Mindestsenkungen zu errechne; 
1] Bier 4 Rpt., Y/ı 1 Bier 2 Rpf., %/so 1 Blor 2 Rpf,, 
Mm 1 Bior 2 a /so 1 Bier 1 Rpf,, % 1 Bier 
1 Rpf,, Ya 1 Blor 1 Rpf,, 4# 1 Bier 1 Rpf, "/s 1 
Bier 1. Rpf., Yo 1 Bior O Rpt, */% 1 Bior 0 Rpt. 


Der Tag in Kürze 


Dor Führer vorlieh das Ritterkreuz des Blnornen 
Kreuzes an: Major der Schulspollsel Bernhard Griese, 
Kommandeur eines Polizejbatolllons; Oberleutnant 
Helmut Thoma, Balterlechot in elnem Artillerleragl- 
ment, und aut Vorschlag dos Oberbelehlshubera 
Auttwalle, Relchamarachal) Göring, das Ritterkreuz 
des Binernen Kreuzes an: Leutnant Bckhard Hübner, 
Flugzeug Ahror: In einem BenanenchNoder, ‚Leutnant 
Hübner ist von einem Heindilug nicht zurückgekehrt, 

In popoa. kam øs zu furchibate, 
ntößen xwlachen britischer Polizei und indischen 

'karbeltern, wobei die Inder von den Briten bru- 
+ en zwei gelötel und 20 schwer verletzt 


Generalleutnant Alexander, der Oberkommandie- 
rende der britischen Streitkräfte In Burma, gab am 
12. Mal bekannt, daß das britinche Hauptquartier 
cus Burma nach Indien verlegt worden ael. 

Dor irakische Minlsterpräsldent Raschld All Al 
Galliani und der Groömulti von Paldstinu, Amin Al 
Husseini, sind In Beglellung mehrerer Mitglieder 
Ihres Stabes In Berlin eingelrolfen, 
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tung — Donnerstag, 14. Mal 1942 


Santa Marta — Asyl der verkrachten Existenzen 


Von unserem Vertreter In Rom 


Geheimnisse hinter der yatikanischen Mauer / Sir Osborne bummelt über den Corso / Hugo Webinger 


Rom, im Mal 

Hinter der Peterskirche, mitten In dem 
räumlich begrenzten Staat, der vom Vatikan 
seinen Namen erhalten hat, erhebt sich ein 
vierstöckiger Palast, dem in diesem 
Kriege eine besondere Rolle zugefalllen Ist, 
Gemelnhin betrachtet, gleicht die In der Welt 
Niederlassung ungefähr 


Rumänien kämpft mit 
Der König und selin Marschall aut einem. Divi- 
sionsgefechtantand, Von hier nus beobachten Kö- 
nig Michael und Marschall Antonescu durch das 
Scherenternrohr die feindlichen Stellungen und 
i Bewegungen. 


einem Anhaltelager. Vom Vatikan aus ge- 
sehen, Ist sle ein Asy] für obdachlos gewordene 
Diplomaten, und zwar für jene Spezies, die 
beim Papst beglaubigt ist, jedoch von der 
italienischen Regierung selt jeher die TE 
tadt 
ihre Residenz aufzuschlagen. Nur daß os sich 
in unserem Falle um Angehörige von Staaten 
handelt, die Italiens Feinde sind. 

Der Palast, der diese etwas bunt zusammen- 
gavel Gesellschaft beherbergt, führt den 

amen Palazzo di Santa Marta. Nach dem 
Lateranvettrag vom 11. Februar 1929 steht dem 
Papste das Recht zu; Innerhalb scines irdischen 
Reiches alle bei ihm beglaubigten Häupter 
jener diplomatischen Vertretungen wohnen und 
ihres Amtes walten zu lassen, denen es unter 
gewissen Verhältnissen nicht möglich ist, 
auf reichsitalienischem Boden zu verbleiben, 
ohne daß diese Gastfreundschaft des Vatikans 
im mindesten eine feindselige Haltung gegen- 
über Italien darstellen würde. Auch der Um- 
stand, daß sich unter dem Botschaftern und 
Gesandten von Santa Marta etliche Diplomaten 
von nicht mehr bestehenden Staaten, nämlich 
von solchen, die im Kriege ihre Seele ausge- 
haucht haben, befinden, und zwar in Amt und 
Würden, ist staatsrechtlich zu erklären, inso- 
fern der Vatikan es ablehnt, die durch den 
Krieg geschaffenen neuen Umstände solange 
rechtlich anzuerkennen, als der Krieg selber 
dauert, 

Dies vorausgeschickt, Ist es also nicht ver- 
wunderlich, wenn sich neben dam Gesandten 
Seiner Britischen Majestät auch ein polni- 
scher Botschafter und ein jugosla- 
wischer Gesandter im Palast von Santa 
Marta häuslich niedergelassen haben, Hier 
müssen wir allerdings gleich etwas vorweg- 
nehmen; der jugoslawische Gesandte Sorgo 
Miroscovic hatte sein eigentlich nur für die 
diplomatischen Beziehungen zwischen seiner, 
wenn wir nicht irren, in London aufgebauten 
Scheinreglerung und dem Vatikan bestimmtes 
Betätigungsfeld über die vatikanische Mauer 
hinaus erstreckt, so daß sich der Itallonische 
Staat gezwungen sah, den Vatikan zu ersu- 
‚chen, Kran golährlichen Burschen die Pässe 


zurückzustellen, was denn auch geschehen ist, 
worauf Sorgo Miroscevic schleunigst nach 
London abreiste, Daß natürlich ein jugoslawi- 
scher Geschäftsträger mit einem Attaché in der 
Vatikanischen Stadt zurückblieb, soll uns hier 
nicht weiter beschäftigen. Aber wir sind im 
Bilde. Die Diplomaten von Santa Marta sind 
befugt, sowohl Ihre beim Vatikan beglaubigten 
Berufskameraden zu empfangen, als auch jene 
Personen des vatikanischen Staatssekretärlats 
und des Gouvernatorats der vatikanischen Stadt, 
die dienstlich mit Ihnen zu sprechen haben, 
Andere Leute werden nur vorgelassen, wenn 
sie vom Staatssekretarlat die besondere Er- 
laubnis dazu erhalten haben. Wie aber, wenn 
diese Horrschuften Lust haben, das vatika- 
nische Staatsgeblet zu verlassen und roichs- 
italienischen Boden zu betreten? Dann müssen 
sie dies zunächst dem Staatssekretarlat melden 
und Tag und Stunde ihrer Ausfährt bekannt- 
geben und obendrein den Zweck, den sie dabel 
verfolgen, mitteilen, 

Sagen wir also, der Gesandto Großbritan- 
nions, Francis d'Arcy Godolphin Osborne, 
macht einmal einen kleinen Spaziergang durch 


sein Einglas fost ins 
Ohren. Will or doch, wie wir voraussetzen 
wollen, olnmal nach dom „Rechten“ sehen, zu- 
mal, ihm’ der britische Nachrichtendienst 
allerlei Schauermärchen über die angeblich ge- 


dl nd: TERENE 


Ran an den feindlichen Panzer! — Eine P] 


radezu katastrophale Lage Italiens erzählt hat, 
Zum Beispiel, daß die Itallener Hungers ster- 
ben, daß Unruhe und Aufstände ausgebrochen 
seien, daß die Gastwirtschaften wegen völligen 
Mangels an Lebensmitteln geschlossen werden 
mußten und wie nur die In die Welt hinaus- 
posaunten Nachrichten lauten mochten, 

Sir Francis d'Arcy Godolphin Osborne bum- 
melt über den Corso, stolziert über die pom- 
pöse Via Veneto, verliert sich schließlich In 
den Volksvierteln von Trastevere und dem 
Borgo, wo alle Wirtschaften und Kneipen nach 
Kirmes duften und lärmen und sieht nichts als 
gbt genährte, zufriedene Monschenkinder, 

Dasselbe Bild bietet sich, wenn er Lust 
haben soll, desgleichen zu tun, dom polnischen 
Botschafter Casimir Papde oder dem jugoslawi- 
schen Geschäftsträger Monsignore Moscatello, 
aus welchem Umstand denn füglich geschlos- 
sen worden könnte, daß der feindliche Nach- 
richtendienst eigentlich in dur boneidenswer- 
ten Lage Ist, über die wahren Verhältnisse in 
Itallen joderzeit unmittelbar durch berufene 
‚Augenzeugen unterrichtet zu warden, Indas, 
die feindliche Propaganda scheint von diesen 
Möglichkeiten keinen Gebrauch zu machen, 
Sie kümmert sich keinen Deut um die wahren 
Zustände in Italien. Ihr kommt es nicht darauf 
an, die Dinge so darzustellen, wie sie sind und 
von den Bewohnern des Palazzo di Santa 
Marta gelegentlich beobachtet werden, sondern 
wie sie sie haben möcht 


ionlerübung, die später Ernst wird 
(PK,-Aufn,: Kriegsberichter Knödler, Atl, Z) 


25. Jahrg. — Nr. 133 


Stück für Stück! 


Karikatur: Key/Dehnen-Dienst 


— Und da tragt er noch, wie seln Krieg 
heißen soll... 


‚daß in Italien kürzlich ein Prozeß entschle- 
wurde, der fast 300 Jahre lang zwischen den, 
don Aulotto und Pertosa bei Salerno um die 
sogenannte, Engelsgrotte geführt wurde? Bretere trug 
jetzt den Sieg davon 
. daß sogar für Welnbergschnecken eine Schon- 
zelt In Gostalt eines Sammelverbots besteht, das 
vom 1. März bis 31, Juli oinon jeden Jahren gilt? 

s.: daß der seit Jahrzehnten in Japan schwe- 
bonde Streit, ob die horizontal geschriebenen jaj 
nischen Schriftzeichen künftig von rechts nach Ih 
oder von links nach rechts geschrieben worden sol- 
Jen, jetzt zugunsten der letzteren Möglichkeit ent- 
üchleden würdet 

... daß das Jahresgehalt des großen Philosophen 
Kani als Professor in Königsborg nur 749 Taler, 
23 Groschen und 10 Plennige betrug, wobei die dem 
Gelehrten zustehenden 44 Schoffel Kom und fünf 
Achtol Holz schon eingerechnet waren? 

«aa daD es heute In Deutschland nicht waniger 
als 15000 Orio gibt, die im Fremdenverkehr Ihre 
hauptsächlichste Exisienzmöglichkeit erblicken? 

<.. daß der höchste Berg Grofldeutschlands haute 
nicht mehr die Zugspitze, sondern der Großulockner 
fin Solzburger Land mit 3708 Meter Höhe über dem 
Meeressplogel Ist? 


Wann blüht die Eiche zuerst? 


Wann ein junger Eichbaum zum ersten Maie 
Blüten ansetzt, ist von der Umgebung abhän- 
gig, In der er aulwächst, So hat man beobach- 
tet, daß eine Eiche, die In einem Walde mit 
anderen Bäumen zusammen wächst, erst mit 
achtzig Jahren zur Blüte kommt. Dagegen blüht 
ein Eichbaum, der allein steht und sich nach 
allen Seiten frei entwickeln kann, oftmals schon 
nach vierzig Jahren. 


Das Holzlali unter dem völlig dünchlöchenten Dach 


Trinkwasser fließt aus der Quelle, in der schmutzige Wäsche gewaschen wird / Ein Feldpostbrief an die L. Z. 


Ein als Soldat Im Osten stehender Leser 
der L.Z. schildert in seinem zweiten Feld- 
posthriet die Primitivitit des sowjetischen 
Monse) 

So verkommen wie auf den Dörfern sind 
im allgemeinen die Leute n den Städ- 
ten nicht. Auch AN Gratan Schönheitssinn, 
lefen schöne Kleider an und würden gern 
noch schönere tragen, wenn sie solche zu 
kaufen bekämen. Leider war die Auswahl 
der Bekleidungsgogenstände In den kleinen 
und mittelgroßen Städten nur eine sehr ge- 
ringe, und man bekam fast nie das, was man 
haben mochte und man sich wünschte. Da 
begegnete ich kurz vor Smolensk einer Stu- 
dentin, die mehrere Sprachon beherrschte, u. a. 
auch das Deutsche radebrechte, Sie erzählte 
mir, daß, wenn slo oin wirklich schönes und 
elegantes Kleid haben wollte, sle bis nach Mos- 
kan fahren müßte, In Smolensk, der Stadt 
von über 150000 Einwohnern, bekam sie ein 
solchen nicht zu kaufen, 

So verkommen und verwährlost wie die 
Männer und Frauen wären, sind nun auch ihre 
Kinder, In Lumpen gehüllt, schmutzig und 
dreckig, liefen und strolchten sie umher, im- 


'Tauwetter Im Osten 
Eine Reltergruppe passiert eine vom Schneowänser aufgewelchte Straße, 


(PK-Aufn.: Krlegsberichter Koll, HH, Z) 


mer bedacht, für ihren hungrigen Magen etwas 
Efbaros zu suchen, zu erhandeln, zu stehlen, 
Fast alle waren unterernährt, bleich, abgema- 
gert und in ihren jungen Gesichtern hatten 
die Angst und der Hunger deutliche Spuren 
gezeichnet, 

Wahrlich, wenn man so unsere deutschen 
Buben und Mädel siaht, sauber, rein, in ordent- 
lichen Kleidern und blankgeputzten Schuhen, 
dann empfindet man Freude, und ein Gefühl von 
Hingezogenhoit zu diesem Kinde wird in 
einem spürbar; dort aber hätte man am lieb- 
ston wegschauen mögen, um dieses Elend, um 
dioses Verkommensein nicht länger mit an- 
schen zu brauchen, Auch Schulen gibt es 
im Sowjetreich nur tanz wenige. Hier und 
dort habe Ich ja in den größeren Ortschaften 
solche gesehen, in abgelogenen Dörfern aber, 
weitab von den Städten, fehlten sio jedoch 
gänzlich, Dies ist auch die Ursache, daß im 
Sowjetreich die Zahl der Analphabeten ins 
Unermeßliche reicht. Von der Bauernbeyöl- 
kerung können auch nur die wenigsten schral- 


ben und lesen, Und da außer den Propaganda- 
und Hetzschriften Stalins keine literarisch 
hochstehendeh und kulturell. wertvollen Bü- 
cher zu der breiten Masse, zu den Bauern 
also, gelangt waren, war es auch unmöglich, 
daß diese sich ein geistiges Gut schufen, eln 
größeres Wissen anelgneten, das Ihren engen 
Gesichtskreis erweitert, ihre Gedanken ange- 
regt und in andere Bahnen gelenkt haben 
würde, Faul und stumpfsinnig liegt der Bauar 
in seiner Freizeit im Grase oder hintor dem 
Ofen, sich ganz seiner Lieblingsbeschäftigung 
hingebend — dem Rauchen. Geraucht wird 
dort leidenschaftlich gern, egal ob bei Mann 
oder Frau, Dem Zigarettenstummel zufolge, 
wickeln sie sich meistens ihre Zigaretlon al- 
Join, und zwar in der Welse, dal sia ein 
Stück Zeitungspapier zu einer kleinen spitze 
runden Tüte zusammenrollen und mit Tabak 
vollstopfen. Für Tabak gaben die Leute ihr 
letztes Hab und Gut her, Im weitesten wirkte 
für sle das Geld nicht so anziehend wie ein 
Päckchen Tabak, 


Ein trogtloses Leben zwischen Anmüt und Schmüh 


Die Bovölkerung ist im allgemeinen aus 
sich selbst heraus etwas träge und faul. Einen 
großen Einfluß auf diese seine Charaktere 
eigenschaft bewirkt das scharfe Kontinental- 
klima, durch das sie gewissermaßen zu Sal- 
sonarbeltern werden, Wochen schwerster Arbait 
und schärfster Körperanstrengung: wechseln 
mit einer Zeit träger *Untätigkeit, mit: einer 
Zeit des Wartens und des Harrens,, Für zühos 
systomatisches Schaffen haban sie also infolge 
des Klimas nur wenig Zeit übrig; sie arbeiten 
gewöhnlich nur dann, wenn es unbedingt not- 
wendig ist, und der Zwang es unwiderruflich 
fordert. Wenn z. B; ein Haus Schäden auf- 
weist und es durch das Dach In eine Ecke 
hineinregnot, dann stellt man unter das of- 
fone Loch ein Holzfaß und hält sich In der 
andoren Ecke auf, Erst wenn das Dach ganz 
über dem Kopf einzufallen droht und die 
Kälte gar zu’ arg, zusetzt, entschließt man sich, 
den Schaden zu beheben und auszubassorn, 
Ich habe im Sowjetreich Dörfer angetroffen, 
wo es z, B. überhaupt keine Brunnen gab, 
Nach langem Suchen nach einer Wasserstalle ent- 
deckte man ja dann später oftmals einen hal- 
ben, oftmals einen ganzen Kilometer seltwärts 
dos Dorfes eine Quelle, dessen Wasser in 
einen schmutzigen Graben oder Tolch abfloß, 
Aus dieser Quelle schöpften die Dorfbewohner 
das Wasser zum Trinken, an dieser Quelle 
aber auch wuschen und klopfien sie ihre 
Wäsche. 


Unter solchen Lebonsumständen bringt 
nun der Bauer sein Leben zu. Und wir, die 
das sehen, fragen, uns unwillkürlich; Fühlön 
diesa Leute sich denn glücklich? — Vielleicht, 
denn sie kennen ja nicht die Schönheiten und 
Bequemlichkeiten des Lobens, haben ja noch 
kein anderes, leichteres, besseres Leben go: 
führt und von den Freuden der Welt so wo- 
nig, ja fast gar nichis gesehen und genossen. 
Sie wuchsen zwischen der Armut und dam 
Schmutz auf, ohne Möglichkeit und Gelegen- 
heit zu haben, sich jemals zu vorbessern, ja- 
mals aus diesem Schmutz herauszukommen, 
Die Stadt war ihnen zu welt, Geld zu Reisen 
und Vergnügungen hatten sie auch keines, und 
das Nötigste, was sie zum Lebensunterhalt 
brauchten, brachten ihnen jüdische Krämer, 

Dieser Leute Lebensniveau zu heben, ihnen 
das Loben begehronswert zu machen und sie 
auf eine höhere Zivillsätions- und Kulturstufe 
zu bringen, wäre die Aufgabe der kommuni- 
stischen Führer gewesen, Jedoch daran hat- 
ten diese offenbar gar nicht gedacht und es 
auch nicht getan, sei es aus Fahrlässigkeit 
oder eigener Unfählgkelt, sel es aber auch 
mit offener Absicht, Ihrerseits botrachtet, 
waren die Menschen nur als Arbeitstiere, als 
Maschinen da, die restlos ausgenutzt wurden, 
die so lange arbeiten mußten, bis ihre Kräfte 
gänzlich erschöpft und sie vor Müdigkeit und 
Mattigkeit zusammenbrachen, 

(Ein welterer Artikel Jolgt; 


Stunde der Bewährung / Skizze von Heinrich M. Tiede 


„Und nun möchte ich Ihnen die Geschichte 
der Bewährung eines ganz’unsoldatlschen Men- 
schen schildern“, sagte Feldwebel Mauk, wobnl 
er den Kopf ein wenig nach vorn neigte, „Wir 
alten Soldaten sollten uns nämlich hüten, nur 
aus einer äußeren, mehr oder weniger rasch 
zu erlernenden Haltung auf die innere Bo- 
währung zu schließen. In meinem Zuge hatte 
ich einmal einen Mann namens Stark. Der 
Name war der krassoste Gegensatz zu seinem 
wirklichen Wesen. Vor allem fohlte ihm jeder 
Sinn für soldatische Haltung. Stark war einar 
jener Unglücksraben, ‘die stets auffallen. Er 
wirkte mit der Zeit auf unseren Kompanle- 
führer wie ein rotos Tuch auf don Kampfstier, 
Etwas war immer mit dem Soldaten Stark los. 

‚Sie werden niemals ein Soldat! riof der 
Kompaniaführer eines Morgens, als Stark wiader 
eino falsche Wendung machte, Der Mann 
blickte auf den Leutnant wie ein verwundeten 
Tier. Er wollte doch eín guter Soldat werden, 
er hatte es nur viel schwerer als seine. Kama- 
raden." í 

Feldwobel Mauk strich mit dor rechten Hand 
über das an dan Schläfen bereits ergrauende 
Haar und zog tief die Luft des schönen Nach- 
mittags in die breite Brust. „Ja”, fuhr er fort, 
„aines Tages aber mußte auch der Kompania- 
führer sein Urteil revidieren, Unser Zug war 
zum Händgranatenwerfen angetreten. Joder 
Mann bekam zum ersten Male in seiner Aus- 
bildungszelt elne scharfe Handgranate, Die 
Mannschaft wurde nochmals eingehend über 
den Umgang mit scharfen Handgranaten be- 
lehrt. Jeder mußte danach vortre und ‚die 


Handgranate nach einem vorher ausgemachten 
Ziele werfen, Einen unserer besten Männer 
muß der Teufel geritten haben, denn er war 
von dem’ Augenblick an nervös, von dem er 
wußte, daß er eine scharfe Handgranate in 
soinen Händen hielt. Zögernd rið er die Zünd- 
schnurr durch, zählte ein paar Mal nach Vor- 
schrift und holte zum Wurf aus, Die Granate 
entglitt aber der werlenden Hand, fiel nach 
hinten ab und legte sich zischend vor die zum 
Wurf angetretenen Mannschaften. i 

‚Hinlegen!‘ brüllte ich über den Ubungsplatz. 
In dem Augenblick lief Stark auf die zischende 
Granate zu. Der Mann ist verrückt geworden! 
dachten alle, Stark hob die Handgranate vom 
Boden auf und warf sie soitwärts fort, Ku: 
darauf hörten wir sie bersten. Der Kompani 
führer, der bei unsorem Zuge wallte, war aufge- 
sprungen und auf Stark zugelaufen, Stark halte 
nach selnom rottenden Wurf sofort Deckung 
genommen, Er sah den Kompanieführer auf sich 
zukommen und sprang vom Boden empor, Sein 
Gesicht war krebsrot. Halte es sich von der 
Anspannung so verfärbt, odor hatte Stark ein 
Gawitter erwartet, wie es sich Ihm gegenüber 
öfter in Gestalt des Kompanieführers präson- 
tierte? 

‚Sie sind ein richtiger Soldat, Stark‘, sagte 
der Kompanielührer, sichtlich ergriffen, und 
s hüttelte Stark die Hand. Sofort danach vat- 
ließ or unseren Zug, 

Stark stand noch eine ganze Zeit hindurch 
mit glänzenden Augen, an der gleichen Stelle, 
Er hatte den Augenbfick der Bewährung 
tapfer und richtig zu nützen gewußt." 


Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 


Wissenschaft 

Deutsche Sivellus-Gesellschuft gagründet. Aut 
Einladung der Präsidenten Dr. Draeger wurde In 
der Nordischen Verbindungsstelle zu Berlin die 
deutsche Sibellus-Gesellschaft gegründet. Sie hat 
die Aufgabe, dem Lebenswerk des großen finni- 
schen Komponisten Anerkennung und Hefergehen» 
des Voratändnis zu verschaffen. Die Sibellus-Go- 
sellschaft wird auf dan engste mit der Nordischen 
Gesellschaft zusammenarbeiten. 


Dichtung 


Timmermans und Koskenniemi Hamburger 
Preisträger, Am 23. Jahrestag der Mánsischen Uni- 
versjtät Hamburg verkündete in felerlicher Sitzung 
der Rektor der Universität, Professor Dr, Ke 

die Verleihung! des Hansischen Rembrandt-Prei 
tür 192 an Follix Timmermans den fläminchen 
Dichter, der sich zum Künder währen Flamen- 
tums Mm seinen Schriften gemacht habe, und des 
Henrik-Steffena-Preises für 1M2 an Voikko Antero 
Koskenniemi, den groen finnischen Dichter und 
Lyriker, den bewährten Freund Deutschlands, 
Professor der Literaturgeschichte an der Univer- 
sitit Turku, Vizepräsident der Europäischen Dich» 
terunfon. 

Grillparzer-Preis für Emil Strauß, Wie bereits 
mitgeteilt wurde, ist‘ der Grlliparzer-Prois der 
Stadt Wien 192 dem Dichter Emil Strauß ver- 
lichen worden. Im Auftrag des Relchsieitera Bal- 
dur von Schirach wurde der Preis dem Dichter, 
der in Freiburg im Breisgau lobt, vom atellver- 
tretenden Generalreferenten Hermann Stuppaeck 
überreicht, 

Heinrich George In Melsinkl, Der Intendant den 
Schliler-Theaters Berlin, Heinrich George, begibt 
sich auf Einiadung der Finnlich-Deutschen Gesell- 
schaft nach Ielhinkl, wo er Im Fentsaale der Uni- 
versität einen Vortrapabend Über deutsche, finni- 
ache Und norwegische Dichtung geben wird, In 
der finnischen. Hauptstadt wird dieser Veranstal- 
tung mit Interesse entgegongeschen, 


Theater r 

Deutsches Opern-Gastsplel In Oslo. Während 
das Osloer Deutsche Theater in Bergen gantiert, 
tritt in seinem Hause gegenwärtig die von Hans 
Stüwe geführte Operntruppe auf, die damit eine 
nahezu dreimonatige Tätigkeit im Rahmen der 
Wehrmachtbetreuing In Norwegen sbschliaßt, "Wio 
in allen größeren Orten Norwegens führt Btüwe 
dle von ihm bearbeitete, fast unbekannte Flotow- 
Oper „Die unyerhoffte Heirat“ auf, Dem xinakter 
geht ein Konzert-Programm voraus. Die Veran- 
staltungen, die auch in Oslo Im Zeichen der Trup- 
penbetreuung stehen, finden in der norwegischen 
Prosse starke Beachtung. 


Musik 
Neues Chorwork Pfitzners. Zur Brunnenweihe 
1942 wurde in Karlsbad am 30. 4. ein neues Chor- 


Der unsichtbare Gegner 


42) Roman von H. G. Hansen 


„Noin, bestimmt nicht, Aber irgendwo hat 
Joder seine schwache Stelle. Viel eicht heißt 
sie bei Prumby Frauen,“ Sie wurde unter sol- 
nem prüfenden Blick tiefrot und senkte die 
Lider über die Augen, 

„Sio dürfen sich nicht wegwerfen”, bat er 
hastig. 

„Wegwerfen?‘ Dörthe straffte sich und 
hatte ein vorschlossenes, hartes Gesicht, Ich 
werle mich nicht wog, niemals! Aber eine 
Frau hat manche Kampfmittel, die elnem 
Manne vorsagt sind, Ich werde sic anwenden, 
wenn es Zweck hat." 

Dann nahm sie eilig Abschled und ver- 
sprach, vielleicht gegen Abend wlederzukom- 
men, Er folgte Ihr mit dem Blick bis zur Türe, 
seufzto unruhig auf und verflüchte selno 
Krankheit, die ihn unfähig machte, dem Mäd- 
chen zur Seite zu stehen, 

Dörthe fuhr geradeswegs zum. deutschen 
Konsulat und berichtete dem jungen Beamten, 
der sie am Tage zuvor batraut hatte, aus wel- 
chem Grunde sie nach Ägypten gekommen war, 

Der Herr war sichtlich beunruhlgt und ver- 
suchte eine Viertelstunde lang, ihr das un- 
sinnig erscheinende Vorhaben auszureden. 

Sie schüttelte sanft den Kopf und beharrte 
auf den olnmal gefaßten Plänen. „Es hat kel- 
nen Zweck, mich umstimmen zu wollen. Um- 
sonst bin ich nicht hierhergereist. Schließlich 
unterneime ich das allos nicht aus Abenteuer- 
Tust, sondorn. aus sohr ensten Gründen." 

„Ich kann Ihnen aber beim besten Willen 
nicht behilflich sein”, wurde, ihr versichert, 


werk „Fons Salutifer von Hans Pfitzner uraut- 
seführt, „Fona Salutifer“ ist ein Teil aus der 
Hymne „Fons Carolinus“, in der Erwin Guido 
Kolbenbeyer die Heilkraft des Karlsbnder Spru- 
dols verherrlicht. Pfitener bat dieses Gedicht tür 
vier, Solostimmen, grobes Orchester, gemischten, 
unisono geführten Chor und Orgel vertont. Die 
Uraufführung wurde vom Symphonies ünd Kur- 
orchester und dem Karlsbuder Volkachor unter 
Leitung von Fritz Klener getragen, 


Neue Bücher 


„Plökartiiierlo greift an." Im Auftrag 
Major. i, O. von Lange, Scheri-Verlag, Adier-Bücherel, 128 
Selten, 1 RM. — Der Verlaut des Krieges hat gezeigt, wie 
wichtig und vlelseltig unsere Plakartillerie ist, dlo nicit 
nur auf ihrem urelgenen Ueblet, der Abwehr und Vernich- 
tung felndlicher Flugzeuge unvergängiichen Ruhm erwarb, 
sondern auch. Im Kampf gegen Land- und Se nicht 
mehr aus der modernen Ktieglührung wi werden 
kann, Das neue Adier-Buch „Pläkartillerie greilt an schil- 
dert: In ausgezeichneten Tieldruckbildern und spannenden 
berichten von dem Einsatz der Männer mit den roten Spie- 
kein an allen Fronten; ein Buch, dab die Jungen und die 
Alten, vor allem aber unsere Soldaten, gerne zur, Hand 
nehmen werden, Rudoli Rümer » 


Erzählte Kleinigkeiten 


Hans von Bülow war bekanntlich bei allen Pro- 
ben tahr genau und von peinlicher Gewlssenhaftig- 
kelt in bezug auf musikalische Ding 

Einmal geschah es bei dieser Gelenenheit, daß 
ein Golger bei einer bestimmten Stelle immer zu 
spät mit seinem Einsatz kam. Das Ärgerte Bülow, 
jedoch sagte er vorerst nichts, klopfie wvielmelr 
wiederholt ab und ließ die betreffende Stelle wieder- 
holen. y 

Als das jedoch nichts fruchtota und die Wioder- 
holung zum fünfidnmal vor sich gegangen war, war! 
er wütend dem offenden Geiger den Taktstab 
hin und schrie ihn añ: 

„Hier, nehmen Sie den Stab und treten Sie eln- 
mal an meine Stelle, vielleicht klappt die Sache 
dann besser! . 

* 

Der damals, am ‚Wiener Burgtheater angostellte 
Schauspieler Friodtich Beckmann traf in einer Ge- 
sellschaft einmal auf einen sehr fadon Herrn, der 
sich für einen großen Künstler hielt. Bosagter Herr 
tat Im Laufo des Abends den Ausspruch: 

„Wenn ich noch einmal auf die Welt komme, so 
werds Ich bestimmt kein Künstler mehr!” 

Worauf Bockmann antwortete: 

„Mir scheint, moin Herr, Sie sind schon wieder 
aut dio Welt gekommen!" 

“ 


Nach der Rückkehr von dar Hochzeltereise, 

„Es int doch schön, Geliebter, daß nun die ge; 
meinsame Zukunft vor, una legt, Deine Wege sind 
meine Wege, deine Freuden meine Freuden ,.." 

Sonniges Lächeln: „Und doine Fetikarte Ist meine 
Fotikarte, 


„Doch, in einem ja. Ich brauche elna ge- 


naua Auskunft über Horm Prumby, seine 
Eltern, die Herkunft des Vermögens, seln bis 
heriges Leben und alles, was dazu gehört." 

„Was wir erfahren können, wird sicher 
nicht geolgnet sein, hm Verbrechen nachzu. 
welson,” 

„Natürlich nicht", gab sie zu, „Aber Hort 
Prumby ist noch keine vierzig Jahre alt, wäh- 
rend die Polizei schon seit gut vlerzig Jahren 
weiß, daß eine nicht zu entdeckende Rausch- 
glftorganisation am Werke ist. 

Also muß schon vor Prumby jemand den 
Grundstein dazu gelegt haben. Da der alta 
Prumby ebenfalls dauernd unterwegs war, und 
zwar hauptsächlich im Orient, ist os durchaus 
nshellegend, daß er allos aufgebaut und das 
Erbe selnom Sohn hinterlassen hat, Eine ge- 
naue Auskunft über die Familie verschafft mir 
vielleicht einen Hinweis.” 

„Am besten wenden Sie sich an elne Aus- 
kunftei”, versetzte der Beamte zurückhaltend. 
Ihm schien die ganze Geschichto mehr als 
bunt, unwirklich und ohne fasten Untergrund, 

„Wenn die Organisation so Ist, wie ich 
vermute, würde Herr Prumby davon erfahren, 
Deshalb bitte ich das deutsche Konsulat, mir 
behllflich zu soin, Es widerstößt sicher nicht 
Ihren Vorschriften, einer Deutschen auf Ihren 
Wunsch hin eine ganz alltägliche Auskunft zu 
vorschaffen.” r 

„Nein, nicht direkt. 
Auftrag geben und die Kosten erstatten, 

„Na also“, sagte sie aufatmend, „Ich will 
gar nicht wissen, welche Wege Sie einschla- 
gen, Vielleicht beauftragen Sie eine Aus- 
kunftel in Deutschland mit den Ermittlungen 
und fügen Ihre eigenen Kenntnisse hinzu, Die 
Kosten splelen keine Rolle, Ich werde meine 


Wenn Sie mir den 


Die Erhöhung des Kriegszuschlags zur Körperschafsteuer 


Nach der Steuerlinderung-Verordnung vota 
20. August 1081 beträgt der Kriegszuschlag zur Körs 
perachaftsteuer 23 vom Hundert der Körperschaft» 
steuer, Körperschaften, deren Einkommen 500 000 
RM, übersteigt‘ zahlen ab Veranlapungszeltraum 
1942 das Kinoinhalbfache des Kriegszuschlags (Ver- 
ordnung über die Erfasaung außergewöhnlicher 
Gewinnstelgerungen während des Kriogen). 

Bezüglich der Einkomniensgrenze von #00 000 
RM, hat der Reichsminister der Finanzen das Fol- 
gende angeordnet: Der erhöhle Kriopkzunchlag 
wird nur insoweit erhoben, ala er aus dem Betrag 
von 309, des Einkommens gedeckt werden kann, 
das die Einkpmmenskrenze von 600.000 RM, über- 
steigt, In den eingepliederten Ontgeblaten wirkt 
sich diese Hirtemaßnahme so aus, daß sie für 
Einkommen von 500 010 bis #71 420 RM, in Betracht 
kommt, 

Beispiel: Eine Aktiengesellichnft erzielt 
193 einen Bilanzgewinn von 520 000 RM. Die stouer- 


ptlichtigen Spenden betragen 4000 MM, und die 
Vergütung an die Aufsichtsratsmitylieder 16 000, 
zusammen 20000 RM, Das ateuerpflichlige Ein« 
kommen beträgt mithin 840000 RM. Die Körper- 
schaftsteuer (2007) betrigt 102000 RM, der Kriegs 
sunchlag (2505) 40600 RM., dazu die, Hiltte davon 
20260 RM, zusammen 00950 RM, Der erhöhte 
Kriegszuschlag in Höhe von 2020 RM, Int nur zu 
erheben fn Höhe van 2005 (648.008 — 500000. m) 
12000 RM, Der Kriegszuschlag beträgt mithin 
(40.800 j- 12.000) =» 62600 RM, Die Firma hat sọ., 
mit zu entrichten Körperschattstauer 104000 IM. 
und 02500 RM, Kriegsruschlag = 214 500 RM, 

Aut Grund der Verordnung werden die Vore 
auszahlungen auf den Kriepszuschlag dor Körper 
schaften, deren Einkommen 500000 RAT, übersteikt, 
erhöht, Die erhöhten Vorauszahlungen werden 
durch bosondera Beschelde gefordert, 


OSil, Reher 


31 Lehrberufe und 30 Anlernberufe in der Textilwirtschaft 


Von H.-Abt.-Leiter Hermann Recke 


An der Spitze der Gesamtarbelt dos Fachamtes 
Textil steht die Mitwirkung an der Vervollkomn 
nung der textilen Berufsordnung, In Zusammen- 
arbeit mit der Wirtschafisgruppe Textilindustrie 
und dem Reichsinstitut für. Derufsausblidung in 
Handel und Gewerbe war es! möglich, die Zahl 
der anerkannten Lehrberufe auf 37 und die -der 
Anlornberute aut 30 zu ‚nlelgern, 

Nicht minder wichtig war bei der Erstellung 
der neuen Berufsbilder die Festlegung der betref- 
fenden Arbeitsgebiete und Fertigkeiten nowie die 
Ausarbeitung der diesbezüglichen Prüfungsanfo: 
derungen. Wenn damit auch die Ordnung der tex- 
tilen Derufe für lüngere Zeit keinem abachlieden- 
den Ergebnis zugeführt werden konnte, sọ staht 
nunmehr auf Grund der im vergangenen Jahr ge- 
leisteten Aufbauarbeit aller beteiligten Stellen und 
Fachleute fost, daß die hauptsäichlichnten Textil- 
berufe und Ttigkelten bezüglich dos Berufsinhal- 
ten, der Derufsanforderungen usw, geregelt wur- 
den. Dies bedeutet nicht nur einen Vorteil in be- 
zug auf die Berufsberatungsstatistik, sondern auch 
in ‚erster Linie für den in der Textilindustrie so 
dringend benötigten Nachwuchs, der wieder einer 
Reihe netier Lahr- und Aniernberufe mit einem 
ordnungsgemäßen Ausbildungsverhältnis zugeführt 
werden kann, 


Einrichtung von Anlernstammrolien 

Ein besonderer Vortell für die Textilindustrie 
logt darin, daß. selt 101 nunmehr die Industrie- 
und Handelskammern bafugt aind, die Ausbildungs- 
verträge für Anlernverhältnisse — die ja gegen- 
über dem Lehrverhifitnis in dieser Industrie übt 
wiegen — in Anlernstammrollen, ähnlich den 
Lehritammrollen einzutragen und nach Beendi- 
gung der Atsbildungszeit ordnungsgemine Ab- 
‚schlußprüfungen vorzunehmen. Die Auswirkung 
‚dieser Regelung dürfte sich in den nächsten Jal 
ren beim Einsatz der Nachwuchskräfte besond: 
bemerkbar machen. 

Den Bemühungen des Fachnmtes Textil — die 
auch von anderer Seite tatkräftigst unterstützt 
wurden — gelang es leider noch nicht, das mit 
Recht ao unbellebte Wort und den Begrift des 
„Anlernlinga“ zum Verschwinden zu bringen. Es 
benteht aber die Hoffnung, dal ea in absehbarer 
Zeit zu einer neuen und richtigen Bezeichnung 
kommen wird. 


Fast 600 Ausbildungsstätten 

Die Ordnung der textilen Berufe und Ausbil- 
dungaverhöltnisne wire aber zumindest zum Tell 
gegenstandlon; wenn nicht anderseits die groß- 
deutsche Textilindustrie dafür Sorge getragen 
hätte, daß auch alle betrieblichen Voraussetzungen 
für eins ordnungsgemäße Berumaunbildung ge- 
währlelstet und vorhanden wind. Mit ganz beson. 
derer Freude und Stolz-ist die Tatsache zu ver- 
zeichnen, daß us trotz der kriegsbedingten Ein- 
schränkungen im Jahr 1081 möglich gewesen Ist, 
die Zahl der textilen Ausbildungsstätten von 273 
Ende 1940 aut 468 Ende IMI zu erhöhen; das- be- 
deutet eine Steigerung von nicht weniger nls 
7,4941 Damit steht die Textilindustrie In bezug 
aut die Anzahl Ihrer Berutsausbildungsstüten 
(Lehrecken, Lohtwarkatlitten und Gemelnschaftk- 
lchrwerkatätten) hinter der Metallindustrie. Die 
deutsche Textilindustrie gehört damit zu denjeni- 
gen Gruppen der gewerblichen Wirtachaft, die dem 
deutschen Jungen und Mädel in Bor besten und 
geelgnetsten Form eine vielseitige Berufserziehung 
und -ausbildung vermitteln kann. 


40000 in der Morufsförderung 

Die vom Amt für Berufverziehung uhd Be- 
trlobstührung im Zentralbliro der Deutschen Ar- 
beitstront durchgeführten tördernden Berufser- 


Bank in Essen anwolsen, jeden Betrag dafür 
zur Verfügung zu stellen.” 

Als sie das Gebäude verließ, hatte sio die 
Hoffnung, In drei bis vier Tagen einen vor. 
läufigen Borlcht zu bekommen. Der elngo- 
schlapene Weg war zweifellos besser, als 
wenn sie hier unter völlig unbekannten Vi 
hältnissen auf eigane Faust gehandelt hätte, 

Nachmittags legte sie sich einige Stunden 
zur Ruhe und fuhr nach dem Abflauen der 
schlimmsten Tageshitze wieder zum Kranken- 
hause, 

Wolf machte erstaunte Augen, als sie ihm 
ihre Vorbereitungen darlegte und nannte sich 
einen Dümmkopf, well er diese ganz selbst- 
vorständiiche Maßnahmen nicht längst ergrif- 
fon hatte, 

„Man denkt nicht Immer an allos”, be- 
schwichtigte sie ihn, „Ich habe os ja viel 
leichter als Sie, weil ich auf den Foststellun- 
ger welterarbolten kann, die Sie erst mühsam 
machen mußten.“ 

Sie verließen das Thema und wandten sich 


erfreulicheren Dingen zu, Dörthe mußte noch. 


einmal genug erzählen, wie Onkel Kioßling 
die Nachricht von Wolfs Verwundung aufge- 
nommen hatte, berichtete von Ihrer Fahrt und 
den Eindrücken, die sie dabei gewonnen hatte, 
und gab zum Schluß eine humorgewürzte Dar- 
stellung Ihres ersten Zusammentreffens mit 
Reginald Prumby und seinen Freunden, 

„Und morgen fahre ich mit den Herren 
hinaus zu den Ausgrabungen”, schloß sie Ihre 
Darlegung. „Ich freue mich darauf. Es muß 
furchtbar Interessant sein, so etwas zu erle- 
ben.” 

Wolf lächelte über ihren Eifer, „Lassen 
Sie sich nicht enttäuschen, Sie werden Sand, 
Wüste, schmierige Fellachen, Erdhügel, Schaus 


im Fachamt Textil der Deutschen Arbeltsiront 


ziehungsmaßnahmen erreichten gleichfalls eine b 
achtliche Höhe in der Textilindustrie, Nicht wi 
gor nìs 1368 Veranstaltungen mit etwa 40.000 Tell- 
nehmern würden durchgeführt, und es botanden 
sich darunter eine ganze Anzahl solcher Maßnah- 
men, die die Jugendlichen und Erwachsenen mit 
krlegnbedingten und krienswichtigen Produktions 
aufgaben und Arbeltsvorhahben vertraut machten. 
Der Schwerpunkt lag hierbei auf dem Kennen“ 
lernen neuer Spinnstoffe und Maschinensysterno, 
neuer Arbelt#- und Produktionsmethoden, der Are 
belts und Arbeltsbestverführen und der Steige- 
rung der Leistung, 

In welch umfänsender Welse sich die Textile 
industrio für die notwendige Lelstungsertüchtigung 
und eine ordnungsgemäße Berufsausbildung eins 
setzte, int daraus ersichtlich, daß zahlreiche Tex- 
tilbetrieba im Reichsgobiet mit dem Lelstungt- 
abzeichen tür vorbildliche Berufserziehung durch 
den Reichsoryanisutlonslelter Pg.. Dr. Ley auti 
zeichnet werden konnten! 


Sonderschulung für Litumannstadt 

Um eine einheitliche Ausrichtung der Berufs- 
ausbildung zu garantieren, führte das Fachamt 
Textil der Deutschen Arbeitstront im Dezember 
1941 In der Relohsschule Alt a, d. Mosel einen 
Reichslehrgang für Ausbildungsloiter der bekann- 
testen Texulbetrlebe durch, der zu einem vollen 
Erfolge wurde. Ferner führte die Wirtschafts 
gruppe Textllinduntrle unter Mitwirkung den 
Fachamten Textil In Bielefeld eine Berufer- 
ziehungstugung für Lohrmeister nus dem Bezirk 
Litzmannstadt durch, um die Textilindustrie 
des Warthelandes als neugewonnenen Grenzgau 
auf die Wichtigkeit einer planmäßigen Berufsaus- 
bildung hinzuweisen. 


‚Reichsichrwebbrel Langenhielan 


Die Reichslehrweberei den Fachamtea Textil In 
Tangenblelau, die internatsmäßig in jedem Lehr- 
gang 20 Weberlehrilnge in Baumwolle, Leinen und 
Selde ausbildet, ist Immer voll besetzt und trägt 
ihr Tel dazu bei, der Textilindustrie einen vor- 
bildlich ausgebildeten Nachwuchs zur Verfiigung 
zu stellen, Diejenigen Weberichrlinge, die während. 
des letzten halben Jahres Ihrer Ausbildungszeit 
die Reichsiehrweberei Langenbielau besuchen, les 
gen von jetzt an nunmehr an Ort und Stelle vor 
der zuständigen Industrie- und Handelskammer 
ihre Abschlußprüfung als Spezial- bzw. Facharbei 
ter ab, Auf Veranlassung den Leiters des Fach- 
atmten Textil, Pa. Voß, lat inzwischen auch In der 
Reichklohrweberel Langenbielau ein halbjihriger 
Ausbildungstehrgang für  Lehrmelsterenwärter 
durchgeführt worden, der dan ziel hit, dem Man« 
gel an Keolgneten Ausbildungskrifien (Lehrge- 
selle, Lehrmeister, Ausbildungsmeister usw.) at= 
‚zuhelfen. 


Begabtenförderung im Relchsausleselnger 

Ein weiteres wichtiges Teilgebiet im Rahmen 
der Aufgaben des Fachamtes Textil war die Pür- 
derung von besonders begabten erwachsenen und 
Jugendlichen Textilschaffenden belderlel Ge- 
schlechte, Da während der Kriegszeit, von einer 
Durchführung des Rejchsberufswottikampfen Abe 
stand genommen werden muß, wurden besondere 
Begabungen unter Mithilfe der Betriebe dadurch 
ermittelt, daß die betreffenden Getolgschaftamit« 
gileder einer Vorauslese in den einzelnen Gnuen 
unterzogen und dann In einem Relchsaunloselnger 
zusammengefaßt wurden, Sowohl für die min: 
lichen als auch weiblichen Begabten wurden vere 
schiedene textile Reichsaunloselager geblidet und 
je nach Charaktetanlago, Fähigkeit und Berufs- 
wunsch die entsprechende unentgeldliche Begab- 
tenförderung zum Ansatz gebracht, 


folin und Spaten zu sehen bekommen, sonst 
nicht: viel,” 

„Macht nichts", versicherte fröhlich, 

» „Die Grabkammer Ist ja auch noch da.” 

„Und Prumby, Fräulein Weiß, bitte, ver- 
sprechen Sie mir, ganz vorsichtig zu sein, Ich 
habe sonst keine Rühe mehr, hier zu liegen.” 
SMA Augen unterstrichen eindringlich die 

itte. 

„ich bin schon vorsichtig, um melin Ziel zu 
erreichen", gab sio zu. 

„Nicht nur das, Sie müssen auch als Frau 
vorsichtig sein." 

„Ach.“ Uber ihr Gesicht lief eine Blut- 
welle, ` 

Dann stand sie unvormittelt hastig auf. 


Ich glaube, Sie beurteilen mich immer noch 


sch, Herr) Grote,” 

„Nein, Dörthe,” Er wußte nicht, wie er 
dazu kam, slo belm Vornamen zu nennen, und 
freute sich hinter) als sie Ihn ganz verwirrt 
anschaute und dabei loblich jung aussah. 
„Sie sind ein täpferer Kerll“ 

Dörthe ‚begriff, daß diese Worte ein wirk- 
lich ernsthaftes Lob enthielten und freute sich 
darüber unendlich, Sie beugte sich über sein 
Bett, strich ihm einmal ganz zart und leise 
über Stirn und Haar, murmolte etwas von Go- 

' sundwerden und vielen guten Wünschen, 
drückte dann hastig seine Hand und verließ 
eilig das Zimmer, 

” 

‚ Als Dörthe nach Hause kam, fand sie auf 
» dem Tisch. ihres Zimmers einen riesigen Strauß. 
prächtiger Blumen stehen. Sie zog die Karte 
aus dom Umschlag, der zwischen den Stengeln 
hervorsah, und las den Namen Reginald 
Prumby nebst elnam ‚Gruß, 

' j (Fortsetzung folgt) 
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Neue Heimat im Osten 


Nun grünt'n und bläht's am schönen Rhein, 
das Ist ein groß Verschwenden, 

Es schenkt aus seinem lichten Schrein 

der Lenz mit vollen Händen, 


Hier In des Ostens mindrer Glut 
Ist karger er an Gaben, 

Was lang Im Schatten hat geruht, 
muß stärkre Sonne haben. 


Und doch — auch dies jst deutschen Land, 
will Heimat uns nun werden. 

Schon hüten wir's, ein köstlich Pland, 

mit liebenden Gebärden, 


Schon tragen wir's im Herzen tlel, 
aul daß es sich erneue, 

Du Land, das biltend uns berlet, 
wir halten dir die Treuel 


Geo Fritz Gropp 
Dank für raftlofen Einfats 


In einer folerlichen Kundgebung wurden 
28 Männer und Frauen der Ortsgruppe Rade- 
gast, die der Partei und ihren Gliederungen 
seit deren Gründung in steter Einsatzbereit- 
schaft gedient haben, In die Partel aufgenom- 
men. Der Ortsgruppenleiter unterstrich In sel- 
ner Ansprache die große Atheltsfreude und 
das ernste Verantwortungsgefühl, die er stets 
bei seinen Mitarbeitern fand, und forderte die 
neuen Partelgenossen auf, nun mit verstärktem 
Eifer ihren Aufgaben im Dienste der Volksge- 
meinschaft nachzugehen, Zum Schluß erhlelt 
der Ortsgruppenleiler Dank für seine sichere 
und zielbewußte Führung, der seine Mitarbal- 
ter sich stets freudig unterstellten, Mit dem 
Gelöbnis für weltere troue und: bedingungs- 
lose Gefolgschaft wurde die Felerstunde be- 
endet, 
t 


Aus der Verwaltungsakademie. Am heutl- \ 
gen Donnerstagabend finden in der Verwal- 
tungsakademie keinerlei Vorlesungen statt, 


Beginn der Baumblüfe. Ein altes Sprichwort 
sagt: Die Natur holt alles auf. Das bewahrhei- 
tet sich auch nach diesem lang anhaltenden 
Winter, Seit einigen Tagen sprießt und sproßt 
es mächtig in allen Gärten und auf Wiesen und 
Feldern, Den seit zwei Wochen blühenden Sta- 
chel- und Johannisbeersträuchern werden sich 
bald die Himbeeren und Erdbeeren Anschließen, 
Dem aufmerksamen Naturlteunde dürfte es 

nicht entgangen sein, daß mancherorts schon 
die Pfirsiche, Frühkitschen und Frühbirnen usw, 
ihre ersten Blüten zeigen. Wenn nicht alle An- 
zeichen trügen, dürfte der kommende Sonntag, 
die erste Periode der Baumblüte einleiten. 


Ein Jullan-Will-Gedenkbuch. Zum Anden- 

den an den am 19, Oktober 1941 gestorbenen 

| Heimatdichter Jullan Will wird Adolf Eichler 

ein Gedenkbuch mit Erinnerungen hiesiger 

Persönlichkeiten an den Schöpfer des „Liedes 
der Auslanddeutschen” herausgeben, 


Erstaufführung. Am kommenden Sonntag 
bringen die Städtischen Bühnen im Theater in 
der Moltkestraße wieder eine Operettenerstauf- 
führung, und zwar „Ännchen von Tharau" von 
| Heinrich Strecker unter der Spielleitung von 

Ino Wimmer und musikalischen Leitung von 
f Heinz Hoffmann. Die Choreinstudierung be- 
sorgte Erich Gottschalk, Das Bühnenbild schuf 
Wilhelm Terboven, die Kostüme Ellan-Carola 
Carstens, 


Verbesserung der Gehstelge, In vielen 
Straßen unser Stadt ist man Zur Zeit dabei, die 
Einsenkungen der Rußgängersteige zu beselti- ' 

. gen. Aber auch die Rinnsteine vordißt man 
dabei nicht, An der unteren Adolf-Hitler-Straße 
ist man "auch zu Rohrleitungsarbeiten ge- 
schritten, 

Für das DRK. Die 1. und 2, Hauptschule 
für Mädchen, übergab dem Deutschen Roten 
Kreuz 436,50 RM. für das Kriogshilfs- 
work, 36,— RM. waren bei dem Elternabend 

| der, Klasse 1b eingegangen, 160,— RM, bzw. 
240,50 RM, hatten Schüler und Lehrer anläßlich 

des Geburtstages des Rektors gesammelt. 4 


Wir verdunkeln von 21.35 bis 4.15 Uhr. 


| Tog in Einmannstadt Der Wacholder darf nicht verfchwinden! 


Unser Wacholder steht unter Naturschutz/ Jeder Wanderer nehme sich selner an! 


Einer unserer eigenar- 
tigsten Sträucher ist der 
Wacholder. Wenn wir 
ihn fast schwarz auf dem 
Rücken einer blendend- 
weißen Sanddüne ragen 
sehen, so sind wir vor- 
sucht anzunehmen, ein 
durch ein Wunder auf 
uns gekommenes Rocken 
aus Urwäldzelten zu er- 
blicken, Es ist fast etwas 
Mystisches um ihn. Dor 
Zauber aller Sagen und 
Märchen umwittert ihn, 

Mein Mutter, der mich 
schlacht; / Moin Vater 
der mich aß, / Mein 
Schwester, der Marleni- 
chen / Sucht alle meine 
Benichen, / Bindet sie in 
ein seiden Tuch, / Legt's 
unter den Machandel- 
baum... 
singt der Vogel in 
Grimms Märchen vom 
Machandelbaum, der 
nichts anderes ist als un- 
ser Wacholder, i 


x 


In der Lüneburger Ho: (y, holder aut der Düne von Mosenow zwischen Zgiore und Osorkow, 


de, di. die schönsten und 

größten dieser Koniferan 

aufweist, bewachen sle den letzten Schlaf unter 

Rlasenstelnen schlummernder germanische 

Helden, y 
Nur um ein Geringas kleiner sind die Wa- 

cholder, die mancherorts bel Litzmannstadt 

nackten Sanddünen ungewöhnlichen Reiz ver- 


leihen. Aber Jahr um Jahr wird ihre Zahl gê- 
zinger. Menschliche Habgier, mitunter aber 
auch nur Unverstand, haben dem eigenartigen 


Strauch das Todesurteil gesprochen. 

Wenn der Strauch früher ausgeroltet wurde, 
so nahm das nicht weiter Wunder: die Polen 
kannten kein Naturschutzgesotz. Heute liegen 
die Dinge jedoch anders, Die Naturschutzverr 
ordnung vom 18, März 1936, die auch im War- 
theland verpflichtet, stellt den Wacholder aus- 
drücklich unter Naturschutz, Es ist verboten, 
Wacholder abzuschnelden, um ihn gewerblich 
zu verwerten. Wer gegen das Verbot verstößt, 
macht sich strafbar, 

Einst — es ist noch gar nicht einmal so 
lange her — wuchsen in unserer Gegend Wa- 
cholderbäAume, deren Stümme Schenkeldicke 
erreichten, Diese Recken wurden gefällt, Heute 
findet man fast nur noch Wacholdersträucher, 


Ki 


Ein etwa sieben Meter hoher Wacholder auf einem 
Sandfeld bei Pustkowa Gora. 


(Aufnahme: Dr. Erhard Patzer 4) 


(Aufnahme: B, v. Hedenström) 


aber auch diese werden eines Tages der Säya 
angehören, wenn nichts dafür getan wird, daß 
der Wacholder tatsächlich geschützt wird, 
d. h, daß das Naturschulzgesetz bei uns nicht 
bloß auf dem Paplar besteht, A. K. 


Adolt-Eichler-Straße, Die Straße Eisernes 
Tor wurde bekanntlich in Adolf-Eichler-Straße 
umbenannt, Jetzt wurden die neuen Straßen- 
namentafeln. in. der genannten Straße ange- 
bracht, 


£. Z.-Spott vom Tage 


Neue Inipehtoren 


‘An der Gemeindeverwaltungs- und Spar- 
kassenschule Wartheland — Schulort Litzmann- 
stadt — fand am 12, und 13. Mai die Prüfung 
des fünften Inspektor-Kurzlehrgangs unter dem 
Vorsitz des Landrats Dr, Mitten dorf 
(Schrimm) und unter Mitwirkung des Bürger- 
meisters Dr. Eifrig (Zgierz), des Oberverwal- 
tungsrats Sch m id t (Litzmannstadt), des Stadt- 
amtmanns Riemann (Posen) sowie des Stu- 


mann, Oberbürgermeister 
dem Prädikat „voll befriedigend“ 
bürgermelster Litzmannstadt, Pärschke, Amts- 
kommissar Soenbrück, Conrad, Bürgermeister 
Warthbrücken; mit dem Prädikat „ausreichend“ 
Müller, Schweigert, belde Oberbürgermeister 
Litzmannstadt, Blut, Jahn, beide Oberbürger- 
meister Hohensalza, Bräunlich, Landrat Lestau, 
fischer, Amiskommissar Willingen, Funke, 
Landrat Schleratz, Gorak, Amtskommissar Karls- 
hausen, Grefe, Landrat Ostrowo, Gust, Landrat 
Kolmar, Lickfeldi, Bürgermeister Warth- 
brücken, May, Amiskomm'ssar Lubraneck, 
Meler, Oberbürgermeister Leslau, Meisner, Land- 
rat Konin, Müller, Landrat Gostingen, Narıhn, 
Amtskommissar Moosburg, Pankarz, Bürger 
melstor Mogilno, Reinicke, Bürgermeister 
Ostrowo, Stolz, Oberbürgermelster Gnesen, 
Ueberle, Bürpermeister Ostrowo, Wagner, 
Landrat Lask, Weigt, Bürgermeister Samter, 

Eine weitere Inspektorenprüfung findet 
heute unter dem Vorsitz des Oberbürgermal» 
sters Ventzki statt. 


Hier spricht die NSDAP. 


Ortsgruppen: Hindenburg, Freitag 19 Uhr Dienstbespre- 
chung aller Pol. Leiter. Schlesing. Freitag 20 Uhr Dienst 
appell der Fol. Leiter, Etlingshausen, Freitag 20 Uhr Dienst- 
desprechung für alle Pol, Leiter und Mitarbeiter aus DAP.. 
NSV, und DPW. Radegast, Dt, Frauenwerk, Oemeinschaflsr 
abend Donnerstag um 19.30 Uhr, Roter Ring. Freitag 20 Uhr 
Stabsbesprochung am Og.-Ilelm. — Dt. Franenwerk, Don- 
nerstag 18 Uhr Ocmelnschaftsabend Im Og.-llelm, 

„ Mitlor-Jugend, Bann 663, Meldcschluß Ir Bannmelster- 
shali im Tennis (insel und Doppel) 18, Mal in der 
Dienststelle, 


Fortgang der Deutschen Fußballmeisterschaft 


Ordnungspolizei Litzmannstadt- in Königsberg / Das Pokalsystem hat sich bewährt 


Nach den am letzten Sonnlag abgewickelten neun 
Spielen der ersten Vorrunde wird die Dautsche Fub- 
ballkriogsmelsterschaft am Plingstsonntag mit, wels 
teren acht Treffen der zweiten Vorrunde fortgesetzt, 
Es íst für den 24. Mai folgender Spielplan aufgo- 
stellt: worden. Vienna Wien — Germania Königs 
hülte (Schiedsrichter, Duben, Toplita, VEB. Kô- 
nigsberg — Ordnungspolizei Litz- 
mannstadı (Schiedsrichter: Schuster, Danzig), 
FC Schalke 04 — 1. FC, Kaiserslautern (Schleds- 
richter: Trompelter, Köln), Werder Breden oder SV. 
Hamborn 07 — TSV Eimsbüttel (Schiedsrichter: Kor- 
mannshous, Bad Oynhausen), SC. Planitz —— Sport- 
voreinigung 02 Breslau (Schledärichters Schleitner, 
Berlin), SV. Dessau 05 — Blau-Weiß Berlin (Schioda- 
tichter: Schulz, Dresden), Kickers Offenbach — 
VEL 99 Köln (Schiedsrichter; Scheuer, Straßburg), 
Sportgemoinschaft 44 Straßburg — FC, Schwein- 
turt 05 (Schiedsrichter: Multer, Landau) 

Das Wiederholungsspiel zwischen Werder Bremen 
und SV, Hamborn, die sich am Sonntag 1:1 unent- 
schieden trennten, wird am, Sonntag, 17. Mal, in der 
Weserkampfbahn voranstaltet, Schiedsrichter Päthow, 
Hamburg, 

Bereits der erste Endapleltag der Deutschen Fug- 
ballmeisterschaft hat gezeigt, daß die gewählte Po- 
kalform eine durchaus glückliche Lösung war. Die 
aus den bekannten Gründen bedingte schnellere Ab- 
wieklung hat eine noch stärkere Anteilnahme er- 
weckt. Das Ausscheiden der Verlierer macht die 
Spielo noch rolzvoller und kampfreicher. Unter den 
acht Mannschaften, die bereits In der Vorrunde aus 
dem Meisterschaltsrennon geworfen wurden, belin- 
den sich po. starke Mannschaften wie die Stuttgarter 
Kickers und der SV. Waldhof, denen man vorher 
ein längeres Verweilen In der Endrunde zugetraut 
hälta; Nach 16 Mannschaften marschleren am 
Plingstwonntag in dem großen Kamp! um die Vik- 
toria auf, Alle hegen siè die Hoffnung, die für den 
7. Juni angesetzte Zwischenrunde zu erreichen, aber 
nur acht Mantschalten werden In den vier Spiolen 
noch dabei sein. Hoffen wir, daß es die tüchtigsten 
Einheiten sein werden, die sich auf Grund Ihrer 
besseren Leistung durchsetzen, 


Puncec in Ungarns Natlonalmannschaft 


Mit einer nicht geringen Uberraschung wartet der 
ungarische Tennisverband im Rompokalkampf gegen 


| 


F, Mit einem Festkonzert wurde: am vergan- 
= jonen Dienstag das Reichsschulungslager für 
die Musikreforentinnen eröffnet. Im Namen 
dor Stadt begrüßte Oberbürgermeister Ventzkl 
die Teilnehmerinnen und hieß sie In den Mau- 
ern Litzmannstadts willkommen: denn wor ver“ 
möchte eino bessere Verbindung zwischen uns 
und dem Altreich herzustellen, als eben die 
Jugend, die auch don Geist dieser Stadt — als 
© Geist einer jungen Stadt — besser begreifen 
wird, als anderswer. Wir dürfen wohl anneh 
men, daß die Teilnehmerinnen des Lehrganges 
nicht nur auf Anordnung der Reichsjugendfüh- 
tung hierhergekommen sind, sondern daß sie 
Auch gern kamen, da unsere Musikschule sich 
eines über die Grenzen des Gaues reichen- 
den Rufes erfreut, Diese Schule’möge, sagte 
er, nicht ein trockenes Pädagoglum werden, 
'söndern Immer eine Pflegestätte junger Kunst 
und junger Begabungen bleiben, ‚die mitschöp- 
ferisch, am kulturellen Aufbau nicht nur un- 
sorer Stadt, sondern unseres ganzen Vater- 
landes teilnimmt. Auf der anderen Seite aber 
sind wir uns jeden Augenblick darüber im kla- 
‚daß wir hier unsere Aufgaben nur dann 
\ösen können, wenn das große Reich mit all 
einer militärischen, wirtschaltlichen und kul- 
turellen Macht hinter unserer Arbeit steht, 
Es lag nohe, für dieses Konzert Werke von 
Komponisten auszuwählen, die selbst aus der 
Musikbewegung.der Hitler-Jugend 'hervorgegan- 
gen sind, Diese Werke sind aus dem Besti 
"ben erwachsen, eine Musik zu schaffen, die, 
klar und übers.chtlich im formalen Aufbau und 
m einfacher melodischer Haltung, von seich- 


< Konzert mit Werken von HJ„Komponiften 


Oberbürgermeister Ventzki begrüßte Tellnehmerinnen des Reichsmusikschulungslagers 


tor Unterhaltungsmusik und anspruchsvoller 
Konzertmusik ungelähr glaichwait entfernt Ist, 
Bei Musikveranstaltungen der Jugend, in Folern 
und Gedenkstunden haben sich die Komposi- 
tionen von Spitta, Bresgen und Riethmüller viel- 
fach bewährt, Was die technischen Schwlerig- 
keiten und die Besetzung anbetrifft (bei Spitta: 
ein Streichorchester, zu dem — In Bresgens 
„Mayenkonzert“ außer dem Klavier noch eine 
Flöte und zwei Oboen und bei Riethmüller ein 
größeres Bläsorensemble hinzutraten), s0 ent- 
sprechen diese der Leistungsfähigkeit eines 
besseren Bannorchegters, Wie weit allerdings 
die Übertragung In den Konzertsaal dieser Mu- 
sik zuträglich ist und ob sie einam unvorbe- 
reiteten Publikum sowie einem Sinfonleotche- 

er zugemutet werden kann, Ist eine andere 
Frage. Im ersten Teil des Programms hatten 
Dirigent und Orchester weniger zu gestalten, 
als auf sauberes Zusammenspiel zu achten und 
die melodische Linie nachzuzeichnen, Die Soli- 
stinPrieda Kindscher-Traenckner (Kla- 
vier) entledigte sich Ihrer Aufgabe gut und im 
Geist und Stil des Komponisten. 

Der zweite Teil brachte Gerd Benoits 1, (Rir 
gaer) Sinfonie in F. Es ist selbatverständlich, 
daß wir an ein Werk, das sich in seinem Titel 
als „Sinfonie“ bekennt, andere Maßstäbe as 
legen und mit anderen Erwartungen uhd An 
forderungen herantreten, als an dia Komposi- 
tionen des ersten Teils, Und in der Tat war 
Benoits Sinfonie das Erlebnis des Abends, 
was das Publikum durch ungewöhnlich star- 
ken Beifall bekräftigte. Das Werk — in der Be- 
setzung für großes Orchester geschrieben — 


ist viersätzig und lehnt sich, bei aller Freiheit 
im einzelnen, an die Form der klassisch-roman- 
tischen Sinfonie an. Insbesondere die Sätze I 
und NI haben echten sinfonischen Charakter 
und entsprechen durchaus dem, was man von 
einer Sinfonie erwartet. Im großen Stil konzi- 
piert, mit guten Themen ausgestattet,- führen 
sie nach großen Steigerungen zu dramatischen 
Höhepunkten, die ihre Wirkung nicht verfeh- 
len. Der Satz „Langsam“, der die Stelle di 
alten Adagios in der Sinfonie einnimmt, 
vielleicht als der gelungenste zu bezeichnen, 
Bruckner klingt an und ganz von fern Tri- 
stanklänge — und doch spricht er eine ganz 
eigene, ergreifende Sprache, Dramatisch bewegt 
und abwechslungsreich geben sich die beiden 
Ecksätze, Die Coda ist eine großangelegte 
Reminiszenz, in der die Themen der voraus- 
gehenden Sätze nochmals verarbeitet werden 
und überraschend neue Detungen erfahren, (so 
entsteht z, B. aus dem Thema des zweiten 
Satzes eine schöne Sarabande). Der natürli- 
chere und edlere Effekt wäre es gewesen, die 
beiden Außensätze jeweils unmittelbar nach 
der großen Steigerung schließen zu lassen — 
ohne nochmalige kurze Scheinreprise. Von etwas 
zu leichtem „spezlfischem Gewicht ist — wenn 
man das Work als ganzes überblickt — der Satz 
„Tanz“, der durch die allzulaute Schellentrom- 
mel eine unnötig volkstümliche Note erhielt, 
Das ganze Werk ist sehr gut und wirkungsvoll 
instrumentlert, die Behandlung der Blechbläser 
beinahe virtuos zu nennen, was um so erstaun- 
licher ist, wenn man erfährt, daß diese Sinfonie 
das erste größere Orchesterwerk des Komponi- 
sten Ist, Im ganzen: ein Werk,.das von Bega- 
bung, Einfall und Können getragen Ist, das an 
sich schon eine beachtliche Leistung darstellt 
und — noch mehr verspricht, 
Dr. H. Fiechiner 


Deutschland auf, der Pfingsten in Budapest zur 
Durchführung gelangt. Die Ungarn werden in die- 
sem Treffen mit Franz Puncec antreten, der bislang 
Kroatiens Farben verirat, Wenn auch noch kelne 
offizielle Bestätigung vorliegt, #0 scheint an dem 
Start Poncecs auf ungarischer Salte kaum noch 
Zweifel zu bestehen, Der frühere kroatische Molster- 
spieler, der eine ganze Zeitlang als einor der besten 
europäischen Tennisspieler galt und‘ lm vergangenen 
Jahr noch bei Rot-Weiß und wenig später in Wien 
als Kroate spielte, hat seinen Wohnsitz in Cakovee, 
das jetzt zu Ungarn gehört. Es Ist also elna natür- 
liche Folge, daß Puncec, ‚der sich auch in Deutsche 
land großer Belichtheit erlreut, nunmehr Ungatns 
Farben vertritt, Für Ungarn, das In Josef Asboth bè- 
tolts einen überragenden Spieler besitzt, bedeutet 
Puncec eine so wertvolle Verstärkung, dad der 
Kampf um den Rompokal bereits entschieden zu 
sein scheint. 


Sportlest in Leslau 
1. Aut dem Sportplatz in Lexlau herrschte am Sann- 
chbetrieb, Hintorelnunddr wurden drei Hand» 
ausgetragen, die recht abwechslungs- 
reichen Sport boten, Im Spiel dor Reichibahn Thorn 
gegen die Reichsbahn Loslau zeinte Lestau strecke 
wolse bosseren Aufbau und stärkere Durchachlag 
Kraft, was auch in der zeitwalsen Führung mit 4 
zum Ausdruck kam. Thorn bewies aber das bomere 
Stchvermögen, zog gleich und gip mit wallaren 
viar Toren in Vorsprung, die Lenlau erst Im Ends 
apurt bis auf zwei wieder. aufholte, Im Endorgebni 
siorte Thorn gegan Loslau mil 8:6, 

In dem Treilen zwischen der HJ. Bann Leslau 
und Bann Kutno aelgten die körperlich überlenonen 
Leslausr auch eine gefälllge Spielweise, gegen die 
aufzakommen Kulno nicht möglich war. In regel- 
mäßigen Abständen flel Tor aul Tor, und am Ende 
hatte Lonlau einen glatten 1212-Sieg herausgospielt, 
der in dieser Höhe auch In Ordnung geht, Iim dritten 
Spiel der Frauenabtellung der Postsportgemeinschalt 
gegen den BDM. Leslau wurde auf beiden Seiten 
mit vollem Einsatz um den Sieg gekämpft. Die Post 
hatte etwas mehr vom Spiel und führte bis zur Halb- 
zeit mit 1:0. Nach Halbzeit hielt die kleine Uber- 
legenhelt der Post an, was auch in dem erzielten 
Endergebnis von 3:1 zum Ausdruck kommt. Beson. 
ders gut zeigte sich bei der Pont die Mittelstürmerin. 


PELLE machts Anf mth Run! 

Voch-wos nmup, packt erud 

g Zur Stadt Ist PELLE bout gelautent 
EAA ne mun soh e paar Basten tanten. 
n Da sagt man fhm, das Int beut solrwer, 
Ja» wenn's für eln paar Eler wir» 
Statt gegen Qold » das könnte sein. 


„Eintauschen - gern! Verkaufen - nein!“ 


„Ahal* denkt PELLE: 
„Auch ein Kauf!* 
Da rongiort or ennor drauf, 
Br sagt ganz harmlos: 
„Gut - dann mörgen!* 
Und denkt: 
„Dir werd loh es besorgen! 
Du wirst badient, 
wie's Dir gebührtt* 


„Solch Schieber - der wird abserviert* 


„Tauschhandel, Schleichhandel, 
Wucher, Preisüberbletung und 


Bestechung werden\bestraft!” 


Zufägliche Bauernarbelt 


Immer wieder muB bedacht werden, daß die 
Zeit der Frühjahrsbestellung ein allgemei- 
nes Zusammendrängen von Arbeit für 
unsere Bauern bringt, Daher ist dieser für jede 
hilfreiche Hand dankbar, die auch nur irgend- 
wie für den ‚Bauernhof einsatzfählg Ist, mag 
os nun auf dem Feldo selbst sein oder dafür, 
daß sio im Bauernhaus oder im Vichstall einen 
änderan Menschen für die eigentliche Bestel- 
lung frei macht, In diesem Jahre kommt bei 
uns im Wartheland das späte Frühjahr hinzu, 
was das Zusammenfallen der verschiedenen 
landwirtschaftlichen Arbeiten nur noch ver- 
schärft. Nicht genug damit, muß noch ein Stück 
bäuerlicher Zusatztätigkeit geleistet ‚werden, 
die der Beseitigung der sogenannten A us- 
winterungsschäden gilt. Es sind dios 
also Ausfälle, die bai der Wintersaat beispiels- 
wolse durch scharfe Temperaturschwankungen 
zwischen Tag und Nacht oder vielleicht ein 
Ersticken der Pflanzen unter einer stark ver- 
harscht gewesenen Schneedocke entstanden 
sind, Dies kann dann welter zum Faulen oder 
Sauerwerden der Pflanzen führen, 
Dadurch tritt nun ein verstärkter Saatgutver- 
brauch und natürlich auch vermehrte Bauern- 
arbeit ein, 


Ob es nun Nachbarn sind oder Jugendliche, 
die zur Landhilfe eingespannt worden, der 
Landmann kann sie nur begrüßen, Uberall sind 
auf dem Land daher vermehrte Arbeits- 
stunden zu leisten, allein schon wegen 
der um rund vier Wochen verspätsten Aus- 
saat, Dazu ist es Kriegszeit, in der schon an 
und für sich manche früher verfügbare Arbeits- 
kraft ausfällt, Und bei uns im Osten Ist dor 
Bauer noch in großem Maße auf fromdvöl- 
kische Hilfskräfte angewiesen, so daß 
auf dem deutschen Landmann eine große Ar- 
beitslast ruht. 


‚, Bei diesen Verhältnissen hat beispielsweise 
der Reichsjugendführer den Kriegseinsatz 
der Jugend bei landwirtschaftlichen Be- 
stell-, Plloge- und Erntearbelten befohlen. Diese 
Aktion wurde mit Beginh des 15. April gè- 
startet. Für den langfristigen Einsatz 
sind die Jugendlichen der Klassen 5 und 6 
der mittleren und höheren Jungenschulen so- 
wie die Klasse 7 der höheren Mädchanschulen 
vorgesehen, Die kurzfristige Landhilfe soll 
örtlich von Volksschülern, beginnend 
mit dem 10, Lebensjahr, erfolgen, die täglich 
ihr Elternhaus von der Arbeitsstätte aus er- 
zeichen können, 


Dies sel nur als Beispiel für die nötige Mit-" 


hilfe beim Bauern, der sich recht vielo auch 
erwachsene Helfer anschließen sollten, 
genannt, Wer die Frühjahrsbestellung mit be- 
schleunigen hilft, hilft auch daheim eine 
Schlacht gewinnen: die so wichtige Er- 
nährungsschlachtl Kn. 


Zgierz 


w. Verschönerung der Hauptstraße. Die 
Hauptstraße unserer Stadt, die Hermann- 
Göring-Straße, die sich schnurstracks durch 
fast ganz Zgierz bis zum Adolf-Hitler-Platz 
(Rathaus) hinzieht, ist kürzlich durch die An- 
pflanzung von Bäumen in ganzer Ausdähnung 
verschönt worden. Sie wird also, wenn die 
gesetzten jungen Stämme erst einmal größer 
sind, den Charakter einer Allee annehmen, 
was das Stadtbild mit freundlichem Grün 
wesentlich bereichern wird, 


Osorkow 


Die Kleintierzüchter hatten sich am Sonntag 
zu einem Filmvortrag, gehalten von der Ge- 
flügelzuchtberaten, Frl, Böttcher, sowie dem 
Ziegenzuchtberater Schwarz vom Tierschutz- 
amt Litzmannstadt, eingefunden, Gezeigt 
wurden drei lehrreiche Filme über nutzbrin- 
gende Hühner-, Kaninchen- und Ziegenzucht, 


Gasten (Waldrode) 


„ie, Unterhaltungsabend ganz von heimi- 
schen Kräften gestaltet. In der Kreisstadt fand 
‚ein Unterhaltungsabend statt, bei dem nur hier 
ansässige Kräfte, die mit Unterstützung des 
Kreisleiters ausfindig gemacht wurden, mit- 
wirkten, Diese Veranstaltung war die erste 
ihrer Art im Gäu Wartheland, Nachdem Kreis- 
leiter Delang die in großer Zahl erschlene- 
nen Gäste begrüßt hatte, begann das vielseitige 
Programm abzurollen. Gesang- und Musikvor- 
träge, dargeboten vom Bund Deutscher Mädel, 
dem Gemischten Chor Gabin sowie einem klel- 
nen Orchester, bestehend aus vier Musikern, 
wechselten nun In bunter Folga miteinander ab, 
Dann brachte Ortsgruppenleiter Muck o stim» 
mungsvoll oln Solostück für Cello zu Gehör. 
Roichen Beifall erntete dio Kreinfrauenschafts- 
leiterin mit ihren humoristischen Rezitatlonen, 
Ein Schunkelwalzer mit Akkordeonbegleitung, 
vorgeführt vom Gastener BDM, erhöhte die 
heitere Stimmung. Den Abschluß des in jeder 
Beziehung gelungenen Werboabands bildete 
ein Rheinländerpotpourrl, das ‚wirkungsvoll 
vom kleinen Orchestdr geiplelt wurde, 


r. Ein Orchester soll gegründet werden. 
Dieser Tage fand hier die Jahresversammlung 
des Krelskulturringes statt, an dem neben dem 
Landrat auch der Bürgermeister, die Kreis- 
frauonschaftsleiterin, der Krelsobmann der 
DAF, die BDM.-Beauftragte sowie der Leiter 
der Dienststelle „Kraft durch Freude“ teilnah- 
men. Nach einàm Bericht über die Tagung des 
Gaukulturringes in Hohensalza durch den Go- 
schäftsführer erfolgte die Bekanntgabe des 
neuen Programms, das In systamatischer Welse 
eine Fortsetzung der bisher erfolgreichen Kul- 
turarbeit auf den Gebieten des Theaters, des 
Konzerts und der Unterhaltung bringt, Naben 
den 14 Großveranstaltungen, die für das Kreis- 

ebiet geplant sind und von denen die Lan- 
desbühne sechs übernimmt, stehen zahlreiche 
weitere Voranstaltungen, so daß dem kultu- 
tellen Leben ein. gedeihlicher Fortgang gesi- 
chert ist Wenn es gelingt, die Absicht der 
Gründung einesJunlerhllingsarchetet in der 
biesigen Stadt fn die Tat umzusetzen, ist eine 
wesentliche Verbreiterung der Veranstaltungs- 
basis gesichert, 


. liner Amtsgericht verantworten. 


er 


Tüchtige Helferinnen der Umfiedlerfamilien 


Quer durch die Lager der PilichtJahrmädel / „Wie wir sind, wird einmal das Dori sein!" 


Vor kurzer Zeit erst berichteten wir von 
den 800 Pflichtjahrmädeln, die in den Warthe- 
gau kamen, um hier die Hälfte ihres Pflich- 
jahres abzuleisten, Sie wurden in Posen vom 
Stellv, Gauleiter begrüßt und’ sind nach einer 
kurzen politischen Einführung hinaus gefah- 
ren ins Land, um mit ihrer Arbeit zu begin- 
nen. Zu achten oder zehnon wurden sie in 
Lagern zusammengefaßt, eine Lagerführerin 
sorgt für ihr leibliches und geistiges Wohl, 
Tagsüber gehen sie hinaus zu den Umsiedlern, 
um ihnen bei der Arbeit und beim Einleben 
ín ihrer neuen Heimat zu helfen. 

Rund 14 Tage später sind wir hinausgefah- 
ren, um uns einmal ihre Heimstätten und Ihr 
Wirkungsfeld anzusehen. Es ging welt durchs 
Posener Land, in einem Städtchen kam noch 
die Kreisbeauftragte zu uns, die uns in die 
Lager ihres Kreises begleiten wollte. Nach 
zehn Minuten Fahrt zeigte sie nach rechts 
hinüber: „Dort könnt Ihr schon das Lager 
schen!” Ein paar Häuser scharten sich unter 
den hohen laubarmen Pappeln zusammen, die 
so typisch sind für das Wartheland. Wir 
brauchten nicht zu fragen, welches Haus ge- 
meint war, eine am hohen Mast wehende 
Hitler-Jugend-Fahne zeigte uns den Weg. Wir 
hielten vor dem roten Backsteinbau, einer 
Schule. In den unteren Räumen waren die 
Klasse und die Wohnung der Lehrerin unter- 
gebracht, Im ersten Stock hatten die Mädel 
Ihr Reich, Es war alles sehr neu und noch 
nicht ganz fertig, Doch an den Wänden hin- 
gen schon ein paar Bilder, auf dem Tisch 
stand ein schöner Holzleuchter und daneben 
eine Vase mit frischem Grün. Von den Mä- 
deln selbst trafen wir nur die Lagerführerin 
an und zwei vom Hausdienst, Sle führten uns 
in die Küche, wo alles hübsch beisammen 
stand und alles vorhanden war, was man zum 
Wirtschaften braucht, „Die anderen sind heute 
zum ersten Male beim Siedler, ich bin schon 
sehr gespannt, was sie heute abend erzählen 
werden", sagte die Lagerführerin. „Wir haben 


« bis jetzt das Haus und unseren Garten In 


Ordnung gebracht, Auch haben wir uns Im 

Dorf schon mit einigen Liedern vorgestellt," 
Das nächste Lager war in einem alton Guts- 

halıs untergebracht, Doch die Mädel — es wa- 


ten hier sogar Ihrer zwanzig — waren guten 
Mutes und wußten, daß sie sich schon alles 
noch recht schön machen würden. Die rich- 
tigen Möbel waren noch nicht gekommen, die 
Handwerker waren auch noch nicht ganz fer- 
tig, aber im Garten war schon tüchtig ge- 
schafft worden, „Ich habe meine Mädel schon 
vom ersten Tage an rausgeschickt zu die 
Siedler", berichtete die Lagerlührerin, eine 
temperamentvolle Nordmärkerin, die recht gut 
mit den lebhaften Frankenmädeln fertig wur- 
de, „Wir hätten uns ja hier doch gegenseitig 
totgetreten! Einige allerdings habe ich mit hier 
behalten für Haus- und Gartenarbeit, Aber 
wenn wir alles in Ordnung haben, gehen sie 
auch noch ih die Siedlerarbeit.” 

Bel der ersten von uns besuchten Famillon 
trafen wir „den Hofschneider” dos Lagers an, 
eine gelernte Schneiderin, die ihr Können sofort 
„ihren“ Siedlern zur Verfügung gestellt hatte, 
Wir fanden sie an der Nähmaschine sitzend, 
auf dem Schoße eia roigetupftes Sommorkleid- 
chen für die Tochter des Hauses, Wir be- 
grüßten auch die Bäuerin, die vor einem Berg 
Strümpfen saß. Um sie herum standen sieben 
Jungen, wie die Orgelpfeifen. Wir fragten ein 
wenig verwundert: „Welche davon gehören 
denn Ihnen?" „Alle, bis auf den einen hier. 
Einer {st noch Soldat, und mein Ältester ist 
in Rußland gefallen.” Acht Söhne und cine 
Tochter! 

Welch ein Reichtum an Menschen Ist doch 
mit diesen Umsiedlern zu uns gekommen! Wie 
wenige aber wissen darum! Wir dachten an 
die achthundert BDM.-Mädel, die ihr Pflicht» 
jahr hier machen werden. Sie sind ja erst 
ein kleiner Teil all der Führerinnen und Mä- 
del, die durch den BDM.-Ostelnsatz In den 
Warthogau kommen und neben der Arbeit 
auch die Menschen dieses Gaues kennen- 
lernen. 

„So wio wir sind, wird auch einmal unser 
Dorf sein!“ sagte uns eine Führerin beim Ab- 
schied, 

Dieser Satz kann als Leitwort über allen 
Lagern stehen, drückt er doch die hohe Ver- 
antwortungsfreudigkelt aus, die alle Mädel ihr 
Eigen nennen, die sich dem Osten verschrie- 
ben haben, 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Leslau 


r, Die Litzmannstädter Sinfoniker spielten. 
Unter Leitung von Musikdirektor Adolf Bautze 
gastierte auf Einladung des Kulturringes Les- 
lau das Städtische Sinfonie-Orchester Litzmann- 
stadt wlederum in der Dietrich-Eckart-Halle, 
Auch dieses dritte Fesikonzert bewies erneut 
die ausgesprochene Musikalität des Klang- 
körpers, dessen Darbietungen zu lauschen zu 
einem wirklich Genuß wurde. ‘Die Spannung 
des Programms: Ballettmusik von Mozart, die 
Ouverture „Die Zauberharfe" von Schubert, 
die witzige „Grande Sinfonie" von Ditters- 
dorf, die Ouvertüre „Die lustigen Weiber’ 
von Nicolai (im ersten Teil), „Valse triste" 
von Sibelius, die Lortzing-Ouvertüre von 
„Walfenschmied“, der Hochzeitswalzer von 
Dohnangl und die „Akademische Festouver- 
tūre" von Brahms (im zweiten Teil) gestattete 
dem Orchester eine ` wirkungsvolle Darstel- 
lung seiner Fähigkeiten, Der starke Beifall, 
det sich am Schluß besonders steigerte, galt 
dem Dirigenten und dem Orchester, das sich 
ebenfalls dankbar erwies. 


Der Landrat verabschiedete sich. Hier fand 
im Deutschen Haus ein Betriebsappell der Ge- 
folgschaft des Landratsamtes statt. Damit ver- 
bunden war die Abschiedsfeier des Kreislei- 
ters und Landrats Heinz Knost, der zur 
Wehrmacht einrücken wird, Zur Ausgestal- 
tung des Abends, der vom Betriebsobmann 
Pg. Janson mit passenden Worten eröff« 
net wurde, trug eine Künstlertruppe des 
Deutschlandsenders unter Leitung des bekann- 


ten Schauspielers Hans Adalbert von Schlet- 
tow in vorzüglicher Weise bei, so daß die 
Teilnehmer einige vergnügte Stunden ver- 
lebten, 


Unterpfand für Erhaltung der Nation 


Nachdem im November v. J. der Kinder- 
garten in Dobschütz (Kr, Kalisch) seiner Be- 
stimmung übergeben ist, konnte der Ortsgrup- 
penleiter und Amtskommissar Wedder- 
wille die Hilfsstelle „Mutter und Kind“ dem 
Kreisamtsleiter v. Mossakowski übergeben, In 
seiner Eröffnungsansprache dankte der Orts- 
gruppenleiter ‘besonders der Frauenschaftslei- 
terin Borowski, denn nur durch ihre An«, 
regung und rührige Mitarbeit Ist das schmucke 
Haus entstanden. Erfreulich war auch der zabl- 
reiche Besuch der Dobschützer, die in so kur- 
zer Zeit ihres Hierseins ‚die Arbeit der Partei 
und insbesondere die der NSV. kennen und 
schätzen gelernt haben, Redner forderte beson- 
ders die Frauen auf, die Beratungsstunden der 
Hilfsstelle fleißig zu besuchen, weil ge- 
rade bei den riückgewanderten Deutschen 
noch immer eine hohe Kindersterblichkeit fest- 
gestellt werden muß, Diesem Ubel entgegen- 
zutreten, ist die Hauptaufgabe der Beratungs- 
stunden. 

Nach der Schlüsselübergabe begann Kreis- 
amtsleiter v. Mossakowski seine Ausfüh- 
rungen mit einem Wort von Dr, Goebbels: 
„Mütter und Kindísind das Unterpfand für den 
Bestand der Nation“, Es sei ein besonderes 
Verdienst des Ortsgruppenlelters, so fuhr der 
Redner fort, daß in dieser kurzen Zeit drei 
Einrichtungen geschaffen werden konnten, die 
im Kreise Kalisch als mustergültig an- 
gesprochen werden können, Als Dank und 
Anerkennung stiftete er noch elne komplette 
Korbgarn’tur für diese neu errichtete Hilfi- 
stelle. Die Soldaten an der Front sollen erken- 
nen, daß ihre Lieben in der Heimat in guter 
Obhut sind. 

Hierauf übergab er die Schlüssel der Hilfs- 
stellenleiterin, die den Wunsch ausdrückte, daß 
über die Schwelle dieses Hauses nur Mütter 
mit frohem Gesicht und gesunden Kindern eln- 
treten und das Haus gestärkt verlassen mögen. 

Hiernach wurde das Haus besichtigt und 
allgemein anerkannt, daß hier elne Stätte ge- 
schaffen ist, die jeder Kritik standhalten kann, 

Die Felerstunde wurde eingeleitet von Lie- 
dern des BDM, die mit Aussprüchen führender 
Männer dürchflochten waren. Ein Stegreifspiel, 
das eine, Beratungsstunde einer Hilfsstalle 
zeigte, geflel sehr, th, 


Hohensalza 


w. Amtseinführung, Dieser Tage wurde 
die Amtseinführung des neuen Bürgermelsters, 
der Stadt Hohensalza, Dr. Kunz, in felerlicher 
Form durch den Oberbürgermeister vorgenom- 
men. Als Vertreter des Reglerungspräsidenten 
wohnte der Vizepräsident der hiesigen Regie- 
tung, Dr, Pickel, der Feler bei, 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Kempen 


I, Anlagen werden geschaffen. Der seit 
dem Vorjahr in der deutschen Kreisstadt tätige 
Stadtgärtner setzt seinen Ehrgeiz darin, überall 
in der Stadt schöne gärtnerische Schmuckanla- 
gen erstehen zu lässen, So wird jetzt der 
Stadtpark gestaltet, ebenso wie die Friedhöfe 
zu würdigen Ruhestätten für deutsche Men- 
schen werden. An der katholischen Kirche 
wird eine neue Grünanläge geschaffen und 
auch der Ring soll noch im Laufe der nächsten 
‚Wochen eine neue Grünanlage erhalten. 

Der erste Geländerltt, Wir berichteten be- 
seits früher über das große Interesse, das der 
KdF.-Reitsport in Kempen findet, Während in 
den Wintermonaten der Reitunterricht abge- 
halten wurde, wurde letzthin unter der Leitung 
von SA,.-Truppführer Schulz, dem Führer des 
SA»Reitersturmes, der erste Geländeritt ‚bei 
herrlichem Frühlingsweter unternommen, 

Patengau Kurhossen VDA, schickt HJ.-\und 
Jungvolkführer. In den Sommerferien kommen 
vom Patengau Kurhessen im VDA. 100 HJ.- 
und Jungvolkführer für drel Wochen nach dem 
Kreis Kempen, Mit ihnen kommen zwei Spiel- 
scharen, Diese Jungen aus Kurhessen werden 


Was alles in der Welt geschieht A 


Das Geld lag auf der Straße 


Mähr.-Schönberg, Nach einer Mittel» 
lung der Kriminalpolizei wurde in einer Seiten- 
straße des Marktplatzes in Mähr.-Schönberg 
ein großer Geldbetrag von Schulkinder gefun- 
den, Bisher hat sich kein Verlierer beim Pund- 
büro der Polizei gemeldet, Es konnte angenom- 
men werden, daß es sich um einen auswärts 
wohnenden Verlierer handelt, der vielleicht 
glaubt, er habe, das Geld an einer anderen 
Stolle verloren oder es sei Ihm auswärts ge- 
stohlen worden, Bisher ist jedoch auch von 
auswärts kelne Anfrage eingelaufen. Es muß 
daher mit großer Wahrscheinlichkeit damit 
gerechnet werden, daß der Geldbetrag aus 
einer strafbaren Handlung stammt und der 
Täter sich des Geldes entiodigte, weil er sich 
beobachtet glaubte, 


Kellner, wie er nicht sein soll 

Berlin, Wegen Botruges mußte sich der 
24jährige staatenlose Günther St, vor dem Bar- 
Der Ange- 
klagte, Kellner von Beruf, gehört zu jenen 
Elomenten, die im Gastwirtsgewarbe nichts zu 
suchen haben und deren Gaschäftsmethoden 
nur dazu ‘angetan sind, Ihren Stand in MiB- 
kredit zu bringen. St. war unliebsam dadurch 
aufgefallen, daß seine Rechnungen allzu 
günstig für Ihn selber, aber dafür um so un- 
günstiger für die von ihm bedienten Gäste 
ausfielen. Auf Grund einer Anzeige wurde 
von einem Beamten eine Probe aufs Exempel 
gemacht, und der Angeklagte fiel prompt hèr- 
ein. Obwohl die Zeche, die def Beamte in der 
Maske eines Gastes gemacht hatte, nur 
11,60 RM. betrug, wurde von $t. der Betrag 
won 14,20 RM. gefordert, aus Versohen, wie 
er vor Gericht glauben machen wollte, Mit 
dieser Entschuldigung konnte er sich jedoch 
nicht herausreden, zumal Ihm ähnliche „Ver- 
sehen" auch in anderen Fällen unterlaufen 
waren, Das Gericht war der Meinung, daß, der 
Angeklagte darauf ausgegangen war, sich 


durch die Ubervorteilung von Güsten einen 
Nebenverdienst zu verschalfen, Das Urteil 
lauteto auf sechs Wochen Gefängnis und 
100 RM, Geldstrafe. 


Hausangestellte mit 700 RM. ausgerückt 

Ketzin (Havel), Ende März dieses Jahr 
ros kam die 29 Jahre alte Hausgehilfin Liese- 
lotte Traulosen aus Berlin zu einem Gastwirt 
in Ketzin und hielt sich dort zunächst 
suchsweise acht Tage auf, Dann bot sie sich 
zur Arbeit an. Da eine Hilfskraft im Haus- 
halt fehlte, wurde sie eingestellt, Sie sollte 
nun Ihre Papiere beim Arbeitsamt in Ordnung 
bringen lassen und wurde zu diesem Zweck 
zur Nobenstelle Ketzin dos Arbeitsamtes ge- 
schickt, Von der Fahrt, zu der sie ein ge- 
lichenes Fahrrad benutzte, kehrte sie nicht zu- 
rück, Es wurde festgestellt, daß sio den 
Schlüssel ihres Schlalraums mitgenommen 
und aus dem im Sehankraum stehenden 
Schrank etwa 700 RM, bares Geld entwendet 
hatte, Die Polizei fahndet nach der diebi- 
schen Angestellten, 


Gefährliches Spiel mit Hornlasen 

Ragnit (Ostpr). Daß das Spiel mit Hor- 
nissen sehr übel auslaufen kann, mußte der 
elfjährige Sohn Amo des Bauern J, erfähren, 
Der Junge war auf ainen Balken der väter- 
Jichen Scheune geklettert und wollte ein Hor- 
nissennest mit einem Stock 'herunterstoßen, 
das unter dem Dach hing. Kaum hatte der 
vorwitzige Junge mit dem Stock einige Male 
in das Nest gestochen, als ein Hornissen- 
schwarm auf den Jungen zuflog und ihn böse 
zerstach. Vor Schreck und Schmerzen verlor 
der Junge auf dem Balken das Gleichgewicht 
und fiel auf die drei Meter tlefer liegende 
Tenne, wo man ihn erst nach längerer Zeit 
fand. Der Junge mußte sofort zum Arzt ge- 
schafft werden, der bei der Untersuchung 
einen Knochenbruch und eine starke Vergif- 
tung des Blutes durch die Hormissenstiche 
feststellte, 


beso 


Elternabende durchführen und im HJ.- und 
Jüngvolkdienst mit tätig sein. Vor allem aber 
werden sie den Tag über in der Erntearbeit 
treue Mithelfer sein. Dieser Tage weilte ein 
Oberbannführer aus dem Patengau in Kempen 
zu den Vorbesprechungen. Alle vorbereitendn 
Schritte wurden nunmehr in die Wege geleitet, 


Aus den Ostgnuen 


Schivelbein. Das Vogelnest im Pum- 
penrohr. Bewohner eines Hauses stellten 
seit einigen Tagen elne starke Verunreinigung 
ihres sonst so klaren Pumpenwassers fest, ohne 
hierfür eine Begründung zu finden, Endlich 
entdeckte man die sonderbare Ursache, Ein 
Grasmückenpärchen, das den Weg durch die 
Offnung am Pumpenschwengel in das Innere 
fand, war bemüht, sich hier ein Nest zu bauen 
und war auch nicht zu vertreiben, wonn ihre 
Arbeit beim Weasserholen buchstäblich ins 
Wasser fiel, So fanden alle Baustoffe, Moos, 
Blälter und Stroh den Weg in die Wasserelmer 
der Hausfrauen. Zuletzt mußte das muntere 
Vogelpärchen doch das Feld räumen. si 

Löbau. ScheunenbrandfordertTo- 
desopfer. In einer Scheune des Landwirts 
Gäbler in Czerlin brach ein Brand aus, Der Be- 
sitzer und dessen Vater versuchten das Vieh 
zu retton, Dabei erlitten beide schwere Brand- 
wunden, so daß sle ins Krankenhaus gebracht 
werden mußten, wo Vater Gäbler Inzwischen 
verstarb, Dio, Verletzungen seines Sohnes 
sind nicht lebensgefährlich, Das Feuer ist 
dadurch entstanden, daß beim Räuchern von 
Fleischwaren nicht die nötige Vorsicht be- 
achtet wurde, 

Marlenwerder, 125pfündiger Wels, 
In einem hiesigen Fischgeschäft gelangte eln 
Riesenwels Im Gewicht von 125 Pfund zum Ver- 
kauf, Der Fisch wurde vorher im Schaufenster 
ausgestellt, wo er begraiflicherweise eingehend 
begutachtet wurde, 


Aus dem Generulgouwernement - 


Krakau, Neue Staatsbäder. Die gali- 
zischon Hollbäder Morszyn und Truskawiec 
werden durch eine Verfügung des Finanzprä- 
sidenten der Regierung des Generalgouverne- 
ments in den Verband der Staatsbäder des Ge- 
neralgouvernements aufgenommen, Die hier- 
durch gewährlelstete Instandsetzung der Bade-. 
einrichlungen und Unterkunftsmglichkelten 
wird die Inbetriebnahme der beiden Staats- 
bäder mit Beginn der Salson zur Folge haben. 
In Morszyn sind der deutsche Badearzt und 
der deutsche Kurdirektor bereits im Amt. 

Radom. Eine neue Wochenzelt- 
schrift. Am 53, Geburtstag des Führers ist im 
Distrikt Radom die erste Nummer einer dout- 
schen Wochenzeilschrift 


strikt Radom loben 93.000 Volksdoutsche, die 
ihre Treue zu ihrem Volkstum sowohl wäh- 
rond der Herrschaft der Russen als auch wäh- 
rend der zwanzigjährigen Bedrückung durch 
die Polen bewahrt haben. Dieses Deutschtum 
verteilt sich auf die Städte wie auf die Dörfer, 
Die Hochburg der Deutschen ist die Tuchma- 
cherstadt Tomaschow, die In ihrer Gründung 
und Entwicklung symbolhaft für einen Ab- 
schnitt deutscher Siedlungsgeschichte im Weich“ 
Pi 
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FAMILIEN-ANZEIGEN 


Am 7, Mal 1943 Jat unsere lang: 
#taohnte BRIGITTE BARBARA 
'klich angekommen, In dank- 
| rer Freude: Wally Roßlau, 
| 143 Petzold, x: 2. Haus der Barm: 
| Merzigkeit, Alex Roßlau, 2.2, 
bel der Wehrmacht. 
f13. 5, 1042, URSEL EVA, dai 
zwei Krlegskind! Hana 


ponhelmer, 2.2. Obit. dor| OO 


kultwalle im Felde, Bva Spon- 
timer, geb, Grohnert, Plon: 
k / Warthegau, 3. Z. Litzmann- 


Litzmann 


dter Zeltung 


— Donnerstag, 14. Mal 1042 


Y 2e glûckliche Geburt. unseres 
Stammhalters, HORST WALTER, 
zeigen in dankbarer Freude ani 
Margarete Heise, geb. Mi- 
chel, Krankenhaus Mi Di 
Knorre, und Walte 
x. Z, bol der Wehrmacht, 


Ihre Kriegstrauung geben 

kannt: ALBIN PUCHTA und 
Frau, RITA, geb, Els, Hol/Bay,, 
3.2, Wehrmacht, Litsmannstadt, 
‚Horat-Wedsel-Str. 49, 14, Mai 1042, 


idi, Roberi-Koch h 
In treuer Pflichterfüllung 
starb Im Kriegsiararett Im 
Osten tür Führer, Volk und 
Vaterlshd mein Innigstgellebter 
Boha, der 
| Soldat 
Waldtriod Becher 
Im blühenden Alter von 21 Jahren. 
im tiefer Trauer: 
Vater Rudolt Decher, 


Romanow, Gemeinde Rzgow, 


In den harten Kimpten Im 
Osten land den Holdentod, 
treu seinem Fahneneld, 
‚Mr Führer, Volk und Vaterland un- 
er Meder Sohn und Druder, der 
Schütze 
Artur Bär 


İm Alter von 25 Jahren. 


Dxiektarzew, Qemelnde Lutomiersk, H 
Kreis Lask. 


Nach kurzem, aber schwerem Leiden f 
erschled am 12. 9, 1042 moln Ie- 
ber Oatto und guter Valor, Bruder, 
Onkel und Vetter 


N 
| Johann Friedrich Schmeohel 
lm Alter von 58 Jahre p 
Jerdigung unseres teuren Entschli 
tenen findet am Donnerstag, dem 
14. 5, 1942, um 17.30 Uhr von ‚der 
Leichenhalle Aadegast Hohenstelner | 


Danksagung 
Für die Beweise herzlicher Tell- 
nahme beim Heimgange unseres He- 
ben Sohnes und Bruders 


Valentin Frischenbruder 


Sprechen wir allen unseren berz- | 
Jichsten Dank aus. 


Die Hinterbilahenen. 


Es hat Gott dem Allmächtigen ge- 
fallen, melnen lieben Gatten, une 
seren Ireusorgenden Vater, Schwie- 
gervater, Großvater, Bruder, Schwa- 
Ker und Onkel, 
Franz Schler 

im Alter von 00 Jahren nach an: G 

m, schwerem Leiden zu sich in 
die Ewigkelt abzuberufen, Die Be- 
erdigung unseres teuren Rntschla‘ 
tonon tindet heute, den 14,5. 1042, 
um 17. Uhr von der Kapelle des al- 
den kath, Priedhofen aus statt. 

In totor Trauert 

Dio Hinterbilshenen. 


Litzmannstadt-Erzhausen, 14, 5, 42, 


Es hanoott dem Allmächtigen ge- 
tellen, meinen Ihnigstgellebten Ont- 
ten, unseren herzei 
Schwiegervater, Oronvi 
Schwager und Onkel 
Anton SchwWertner 
im Alter von 69 Jahren mach kur- 
zem Leiden durch einen sanften Tod 
U am 12. 4. M. zu sich mu nehmen. 
Die Doerdigung uoseres loben Ent- 
schlatenen findet am 15, Mal um 
15,30 Uhr von der Leichenhni 
ev, Feledhofes In Erzhausen, 
Jouer Straße 165, aus statt, 


In tetem Schmerz: 
i Die Hinterbilebenen. 


Für die vielen Beweise herziicher 
Tolinahmo beim Helmpang meinor 
iloben. Gattin 
Lydia Marie Fiedler 
sagen wir allen unseren herzlich- 
sten Dank. Insbesondere danken Wir 
Horm Pastor Löffler für dlè trost- 
Å zeichen Worte am Orabe, dem Min- 
nerchor, für den erhebenden Gesang 
sowie allen Kranz- und Blumen: 
spendern. 


Beerdigungs-Anstalten 


Bestattungsanstalt Gebr. M. und 
A. Krieger, 

vorm. K. G, Fischer, Litzmann- 
stadt, König - Heinrich - Straße 89 
Ruf 140-41. Bei Todeställen wen- 
don Sie sich vertrauensvol an 
uns, wie boraton Sio gorn. 


OFFENESTELLEN 


tokter Buchhalter 
Wird von großer Toxtilfirma 
Sucht, Angeb, u. 7559 an die 


Auchhalter für utundenwelse Be- 
kchäftigung gesucht, ` O. Wolde- 
Meier, Melnterhausstraße 82, 


agerverwalter 

Mlt guter Erfahrung, 
tuvorlåssig, ` Botriebabuchhalter, 
init der Dürchschreibebuchhaltung 
Nertraut, von großem Rüstungs: 
| Betrieb 1n Litsmannstadt gesucht. 
‚Angebote unter 7308 an die LZ. 


„antes 7900 un DALEE 
jervorwallor mit Kaution gesucht; 


‚Angeboto unter 7596 an die LZ, 


unbedingt 


Pablanico 
witd doutschsprochender Buchhal- 
| ter tür. Maschinenfabrik gesucht, 
Angebote unt, U. H. 2053 G 
‚Anz.-Mittl. Hagen 1, W. 


Pettrauensponten, Gonchäftstührer 
ar Organisationstähigkoiten für 
altes  ronomlerten Unternehmen, 

| Einzelhandel, für sofort oder s 
Mer gesucht, Zuschriften w 
sis an die LZ. 


It Tolløndo Stolun 

Ih der Texlilbrancho wird eln er- 
Mahrenor Kaufmann gesucht. 
eo ntcheft le Zi 
keugnisabschriften an, die 8- 
inter 7492 xu richten, 


bercltelter oder Wobmelster für 
umwollfabrik gesucht. Ange- 
te unter 7538 an die L 


[~ Georkons, 


f mpeimeistor für Wattefabrik 
fichi, Angeb, u. 7535 an dia 
f 
rokraft, porfokt dattach und pol- 
ih, Maachinexchreiberin, von 
erem Industrieunternehmen 
Ab 15, Jun! gesucht, Angebote 
Filter 1941. an dla I. Zie. 


che Stenotyplstin 

chat für sofor\ gesucht, Vi 
stellen bol Ohlandorif & 

$e Litzmannstadt, Adolt-Hitler- 
ta 67. 


-| Verkäuferinnen tür Modewarenge- 


Pür unsere 
Maschinennāherefabtollung Herrn 
miller, Alters zur Untorstütrung 
don Beirichsloitors gesucht, Bron- 
‚chenkenntnläse nicht unbedingt or- 
forderlich, Jedoch Verläßlichkeit, 

' Energie und  Arbeltsfreudigkalt, 
Vertrauensntellung mit entsprach. 
Gehalt. Ausführliche Angebote 
mit Zeugninabachriften, Lebens 
lauf, Lichtbild und Anteittstermin 
erbeten an Textilwaren uhd Lo- 
‚derwaren-Werke, KG., Carl Friedr, 
Schauer & Co, Litzmannstadt, 
Danziger Str. 190, Ruf 134-558. 


Stenotypistin 
mit Kenntnissen da der Korre- 
spondenz zum sofortigen Antritt 
gesucht, Schriftliche Angebote 
an die Bekleidungsfabrik Warthe- 
land, König-Heinrich-Strade 113. 


Stenotypistin 
(Sokretärin) wird zum baldigen 
Antritt gesucht, Vorstellen Adolf- 
Hitlor-Straße 08, 1. Stock, 


‚Kannlorerlin), 
dor mit Banküberwelsungen ver- 
traut ist, wird zum sofortigen An- 
tritt gesucht, Vorstellen Adolf 
Hitler-Straße 68, 1; Stock, 


Hilfsbuchhalterin ` 
(Kontoristin) kann sich melden 
Adolf-Hitler-Strade 60, 1, Stock, 


unter 


schäft gesucht, Angebol 


7537 an die LZ. 


a an AM i 
Gewandie repräsentable Verkäufe- 
rin mit Bürokenntnlanen für Ein- 
zelhantlol gesucht, Angebote un- 
ter 7514 an die LZ. 


Technische Laborantin für Heilstät- 
to gesucht, Angebote unter 1942 
an die LZ. 


Einfge erfahrene Verkäuferinnen, 
die bereits In der Textilbranche 
gearbeitet haben und die deutsche 
Sprache In Schrift und Wort be- 
herrschen zum sofortigen Antritt 
gesucht, Angebote mit Angabe 
der biähorigen Tätigkeit und kur- 
zem Lebenilaut an die L, Zig. un- 
ter 7494 _erboton, 


Podunternehmon 
t Stenotyplstinnen imd Büro. 
Kälte zum sofortigen Antritt, Be: 


Selbständige Wirtschafterin für 
Haushalt gesucht Vorstellen: 
Adolf-Hiler-Strale 89, Ski, 


pp. | Einkaufsvortretor 


Perfekte Korsettnäherin kann sich 
melden, Spinnlinie 67, W, 3, 


Deutsche Wirtschalterin (selbstän- 
dig) für alleinstehenden Herrn s0- 
fort gesucht, Vorzusprechen In 
Drogerie G, Rosenireter, General- 
Litzmann-Str. 54, Pornruf 105-64. 


VERTRETER 


In Litzmannstadt 
für Textilwaren und Bekleidung, 
kann noch einige Firmen aufneh- 
mon, Angebote unter 7406 an 
die LZ, 

— 


STELLENGESUCHE 


Bilanzbuchhalter, mit Durchschrel- 

besystom und Kontenrahmen ver- 

traut, sucht Stellung, Angebote 
l an di A 


E Bilanzbuchhalter (Alttelch) 
‚ sucht laufende Führung von 
Büchern, Aufarbeitung, Rückatän- 
de, Korrespondenzen usw., etun- 
denweise oder pauschal, auci 
außerhalb, Ang. u. 7547 an die Li 


Wohnungstausch! 
stenberg/Oder, auch nähere Um- 
gobung, 3—4 Zimmer mit Küche 
und Zubehör, evil, Einfamilien- 
oder Landhaus mit Garten im 
Miete oder Pachtvertrag. Geboten 
5- Zimmer «Wohnung mit WC., 
Adolf-Kitlor-Strade, Näheren zu 
erfragen oder gefi. Angebote an 
Ing, Aug. Buhl, Litzmannstadt, 
Adolf-Hiler-Straße 255, 


——————— 
VERPACHTUNGEN 


Zu verpachten Grundstück Ecke 

Gineisenaustrane 60 u. Tauentzlen. 
straße 57 tür Gärtnerelbetrieb 
oder ähnliche Zwecke, Anfragen 
Fornsprocher 166-23, 
—_ 


u ——— 
VERKÄUFE 

mn nenne 
Forkel, Pfauen und Ziortasanan ab: 
zugeben. Anfragen an Felis Mü- 
lor, Landshut (Day. 75 

Kleiner Kochofen, 35,—, billig zu 
verkaufen. Anzuseben Hermann» 


Göring-Str, 35, W, 23, Freitag zw. 
17 und 19 Uhr, 


Bllanzbuchhalter sucht Beschäftt- 
ung, auch Stundenlohn, Ango- 
bote unter 7549 an die LZ, 


Kaufmann (Altteich), 49 Jahre alt, 
alleinstehend, sucht leitende Stel 
lung, auch kleiner Ort; 20 Jahre 
selbständig. Angebote mit Ge- 

haltsangabe unter 7565 an die LZ. 


Kontoristin sucht ab sofort Stel- 
lung. Angebote unter 7507 an die 
LZ, erbeten, 


Vollkaufmann, Deutscher, violneiti- 
ger Organisator, gegenwärtig In 
üngekündigter leitender Stellung 
in der Mühlenbranche, mit der 
Marktordnung bestena vertraut, 
bilanzeicher, in Stevorfragen er- 
fahren, wünscht sich par 1, 7, 
1942 zu verändern, Sprachkennt- 
niwe russisch, polnisch, Gefl: 
Angebote mit Gehallsangabe unt, 
1939 an die L. Zig, erbeten, 


en 
Betriebsleiter aus Wuppertal - Bar- 
men mit langjährigen Erfahrun- 
gen in d, Gummibandbranche sucht 
gleichen Posten in Litzmannstadt. 

Angebote unter 7544 an die LZ. 


Straßenbauer, Steinsetzmelster sucht 
sich zu vorändern, Eilangebote 
unter 7554 an die LZ. 


Gäriner sucht Stellung, 
unter 7239 an die LZ. 


rer Fe Se EE 
Perfekte Stenolyplstin — Telefoni- 
atin (Altreich), sucht Stellung zum 
1. 6, 1942, Zuschriften mit Ge- 
haltsangeboten erbeten unt, 7531 
an die LZ. 


Telofonistin sucht ab sofort Stel- 
lung. Angebote unter 7508 an 
die LZ, erbeten. 


UNTERRICHT. 


Angebote 


Wo kann junge Dame 
schrift sowie Stenografle 
nen? Am Mebsten Einzelstunden, 
Angebote unter 7533 an die LZ. 


VERMIETUNGEN 


3» Zimmer - Wohnung, groß, mit 
Küche, Bad, Gas, Elektrizität, 
Nähe Doutschlandplatz, zum 30. 5, 
zu vermieten, Angebote unter 
7552 an die LZ, 


MIETGESUCHE 


Maschinenfabrik 

sucht in günstiger Lage von Litt- 
mannstadt zwei bis drei Miro- 
räume, mögl, m, Li T 
Zübohör f, ain Ersatzteil: 
baldiest. Falls Wohnung (etwa 
vior bla sechs Zimmer für Büro- 
leitor) mit ermiet, warden könnte, 
würde dien angenehm sein, Aut- 
führl, Angebote m, Preis, Termin 
und Lageplan erbeten unter 1917 
an die LZ. 


schine- 
erler- 


standa, gesucht. 
7482 an die LZ, 


Kaufmann, Deutscher 
sucht per sofort nut möbl, 


Fabrikatior 


jumo, 3 
‚sucht, 
die LZ, 
Möbllerte Zimmer 


meines Personals worucht, 


für Hoch-, Tief» und Straßenbau, 
Litzmannstadt, Buschlinia 136, 


an es Lu meee. 
Zimmer und Küche, In gutem Zu- 
Angebote unter 


(Altrelch, 
Zim. 
mor, Angebote unter 7455 an die 


bis 400 qm, 
für ruhlge Fabrikation sofort ge- 
Angebote unter 7483 an 


für einige Herren und ‚Damen 
chard Kretschmar, Unternehmung 


Leinenmantel, Kleid, Jacke (Gr, 42) 
zus. 0% grobe orstklossigi 
schwere Seldondecke für Tisch 
oder Coučh, unbenutzt, 180,—, ta- 
dellose ungobrauchie Brosche- 
Kugellampe, 
Holzsonne, 
=. 35, 
Ber neuer Wänchekorb, 
verkaufen Mark-Meißen-Str. 106A, 
W. 2, nur bis 14 Uhr, 


Standuhr (Gustav Becker) für 850 
RM, zu verkaufen, Zuschriften 
unter 7556 an die LZ. 


Schäferhund, gut drassiert, günstig 
zu verkaufen, Angebote unter 
7555 an die LZ, 


——— 
KAUFGESUCHE 


‚Angebote hr 
t- 


Skalden, 
gau), 


Eine bis zwei Holz-Baracken, 

mit mindestens 250 bis 300 qm 
‚Nutzfläche, auf Abbruch von wich- 
tigem Ostbetrieb schnellstens zu 
kaufen gesucht, Eilangebot unter 
Nr, 1019 an die L. Zig. 


‚Kleines Nickelbett, Sportwagen tind 
Damenfahrrad zu kaufen gesucht. 
Ruf 243-73. 


Kaufe 1, 4 Tambour-Baumwollum- 
penreißer, 2 _Wollümpenreißer, 
2 _ Schlauch-Kopsspulmaschinen, 
1, 2 Tambour-Drousetie, nur gut 
erhaltene Maschini 
sind unter 7509 an die LZ. er- 
baten, 


Sommermantel, Kleid und Bluse, gut 
erhalten, zu kaufen gesucht. An- 
gebote tinter 7528 an LZ. 


Fabrikgebäude mit einer Nutzfläche 
von etwa B00 bis 1500 qm, mög- 
lichst mit Platz, zu kaufen oder 
zu mieten gesucht. Angebote un- 
ter 7520 on die LZ. 


Gardinen zu kaufen gesucht, An- 
gebote unter 6769 an die LZ. 


Gartenmöbel, Liegestühle u, a, zu 
kaufen gesucht, Angebote unter 
7529 an die LZ. 


Schreibmaschine, gebraucht, 
fen gesucht, Parfümeri 
Pawlik, Fridericusstraße 10, 


Kleinblldkamera, mögl. Leica oder 
Contax, dringend zu kaufen ge- 


Tietor Kinderwagen zu kaufen ge- 
sucht Moltkestraße 86, W. 7a. 


Eüzimmer- u. Schlafrimmereintich- 

tung, evil; einzelne Stücke, zu 
kaufen sofort gesucht. Angebote 
unter 7519 an die LZ. 


Teppich, neu oder gebraucht, zu 
kaufen gesucht, Angebote unter 
7474 an die LZ, 


Teppich, 3X4, Herron- 
erhalten, zu kaufen gesucht, 
unter 7540 an die LZ. 


Halbverdeck-Wagen zu kaufen ge- 
sucht, Augeb. u, 7532 an die 

Kaufe Elektromotoren, Generatoren, 
Angebote unter 1043 an die LZ. 


Kaufe oder pachie für sofort ein 
Fobrikgrundstück von 1000—2000 
am. Nutzungafläche für chem- 
Eilangebote unter 


zu 
A 


Volksomplängor, kloiner oder größ., 
‚| zu kaufen gesucht, Angebote uns 
ter 7500 an die LZ. 


Junge Dame (Sekretärin) 


auch Doppelal 


Zimmer 
men), 


(evil, 
möglichst 


Deruistätige Deutsche sucht möb- 
Nortes Zimmer, 


7548 an die LT. 


Deutscher (Altreich) sucht 
möbliertes Zimmer, 


erstklas, 


Anhang) sofort gesucht, Angebo 
te (unter 7541 an die LZ. 


sucht 
dringend gut möbliertes ruhiges 


Stadtmitte. 


Angebote unter 7543 an dio LZ: 


Angebote unter 


Stadtmitte 
bevorzugt. Ang. u. 7542 an die LZ. 


Gemütliches möbliertes Zimmer von 
Herrn In leitender Stellung (ohne 
bo-| schäft ab sofort 


Platz, Größe ein oder zwei Morgen, 
auch mehr, in Waldgegend, mit 
‚oder ohne Goblude, geeignet zum 
Sommerauftonhalt, zu Kaufen ge- 
sucht, Entfernung von Litzmann- 
stadt bis zu 20 km, bei guter Var- 
bindung auch welter, Vermittler 
erwünscht, Angebots an L, Zig: 
erbeten unter 7497, 


— 
BETEILIGUNGEN 


Beteiligung mit größerem Warenbe- 

and an Toxtileinzelhandelsge- 
sucht, Anbe- 
bote unter 7502 an die L. Zig. 


et 
Saubere 3—4-Zimmer-Wohnung mi 
Bequemlichkelten gesucht, 
einverslahden Renovierungsko 


Biete in Litzmannstadt kl. Einfaml‘ 


mit gr, Obate und Gemüsegarten 
suche In Borlin gleich große ode: 
größere Wohnung, Angebote un 


ungen sind unter 7504 an 
IZ, orbelen, 


riewarengeschäft; von t1 
Uhr, a 


ter 7553 an die LZ. 


Evil, 


sten zu erstatten und Möbel zu 
übornahrp, Ang, u. 7834 an dieLZ.| können 


pasanan ae aa 
WOHNUNGSTAUSCH 


na und ieai | VERLOREN E 


t| Teilhaber mit 100.000 RM, für ren- 
tablon Textilbetrieh mit gosicher- 
“| ter Rohstoffbasia und laufenden 
‚Aufträgen gesucht, Als Bewerber 
nur Uinsjedier oder 
Kriegsgeuchädigte In Betracht ge- 
zogen werden. Angebote unter 
7545 an die LZ. 


Goldene Damen-Armbanduhr (Doxa) 


Dezugncheln C 0073 


Foto-Apparat von Dr. Nagel, Stuti- 
Rückkehreranswels, 


_ verloren, 
Schillerhund, schwarzgelb, auf den 


—n 


J 


Herr, 47 Jahre, 
sucht Leben 


Nul VERSCHIEDENES 


VRR 


Gesucht in Für-!Endgültiger Ausweis der Deutschen 


Volksliste Nr, 109417, Mitglieds“ 
karte der DAF., Arbeltsaunwels 
dor Firma Kindler, Pabianice, der 
Alice Schade, Pablanice, Luden- 
doriiatraße 6, verloren. 


vom Hauso Friodrich-GoBler-Str, 
25 bis zur Haltestelle der Elektri- 
schen Ludendorlisträße verloren, 
Gegen Belohnung abzugeb, Fried- 
rich-Goßler-Straße 25. W. 10, 
3 tür 10 kg 
Harzer Käse des Allons Bauer, 
Gelsenkirchener Str. 10, verloren. 


am 11, 5, 1042 im Rol 
Park liogengplassen. Abzugeben 
an Krim.-Ang, Hübner, Schlager 
torstsaße Bl (neu) ___ # 
Hausbaltungs- 
auswels der Annemarie Engel- 
mann, Haushaltungsausweis der 
Meinbardt, Alexandrine Seeberg: 
Elvarfeldt, Skagerrakstrale 22c, 


gart, 


Namen „Bodo” hörend, entlaufon 
in Umgebung Danziger Straße — 
Straße der 8, Armee, Wiederbrin- 
ger ochält gute Belohnung, Dan- 
ziger Str. 770, W. 9, Rut 127-07. 
Vor Aneignung wird gewarnt, 


ZUGELAUFEN 


hund, Rüde, Deutscher Vor- 
stehhund, kurzhaarig, lange Rute, 
braun-weiß gesprenkelt, ungefähr 
10 Monate alt, om 3, 5, 1942 zu- 
‚laufen, Der Hund befindet sich 
eim Gond.-Ponten - Biala, Kreis 
Litzmannstadt, 


HEIRATSGESUCHE 


Drogerlebesitzor, 
ährtin, evange- 
lisch, vermögend, zwecks soľorti+ 

‚or Heirat, Bevorzugt Arztin, 

jontistin, Apothekerin usw, An- 
gebote u. 7463 an die LZ. erbeten, 


Finanzierungsdar- 
hen, Hypotheken für Wohnhäu- 
ser, Neubauten, Güter und Land: 
wirtschaften, in Beträgen ab 10 000 
RM, zu 41/49 Zinsen, langfristii 

Anfr, unter 7345 an die LZ. er- 
beten. 


Geschäits-Anzeigen 


Wer überlegt, hat mehr von den 
Punkten! 
Wer gut tiberlegt, wo er tir 
solne Punkte größten Gegenwert 
erhält, der ist Im Vortell, Als 
Einkaufsstätte, die Sie wirklich 
gut bedient, und Sie gewissenhaft 
berät. kurz — die in allen Punk- 
ten Vortallhaftes bietet, empfiehlt 
sich das Fachhaus für Bekleldung 
Martin, Norenberg & Krause, Litz- 

mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 08 


Lohn- 
durchschrelbebuchhaltungen 
fir Hand und Maschine, Listen 
für Abschlagszahlungen, Personal- 
kartelen usw. für Privatlirmen und 
Behörden kauft man im Spezlal- 
geschäft Karl Henn, Organisation 
Tür Bilro, Botrieb und Verwaltung, 
Litzmannstadt, Adolf- Hitler-Str. 
149 (zwischen Ostland» und Horst- 
Wessel-Straße). Fernrut 115-05, 


Addlermaschine „Romana“ 
ab Lager lieferbar (Maschinen mit 
Kontrolltastatur ohne Streifen), 
R. Arthur Kaddatz, Litzmannstadt, 
Adolt-Hiüler-Strade 59, Wohn. 35, 
Rut 201-81. 

Lohnschlichterel: 
Ihre Ketten erhalten Sie schnell 
und fachmännlsch gezettelt und 
geschlichtet aus molner Lohn- 
schlichterel Joset Fryske, Litz- 
mannstadt, Alexanderhotstrad6 87, 
Rut 277-06. 


An alle Textlliabrikanten! 
Montogo-Arbeiten allor Textima- 
schinen überführt ausschließlich 
das Büro für Montage und Demon- 
tage von Textiimasohinen Wilhelm 


Hakenkreuztahnen, 
‚Reichsdienstfahnen. Autowimpol. 
Frsto Litzmannstödter Fahnen- 
Tabrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt. 
Adolt-Hitlor-Str, 159, Ruf 102-52, 


Rundfunk- $ 
Fachgeschäft Th. Trautmann, 
‚Adolt-Hitler-Straße 128, im Hofe, 


Möbel, Teppiche, Kristalle, 
H. Sohubort, Litzmannstadt, Horst- 


In allen Farben 


anspruchsvolle Dame den guten 
und dennoch billigen Qualitits- 


mannstadt, Adolf- Hitler- Str. 154, 
Ruf 141-90, 


he La 

Eins kommt zum anderen! 
Sparsam wirtschaften und die 
Punkte bostens anwenden lehrt 
Ihnen das Fachgeschilft für Ba- 
‚kleldung Schmechel & Sohn, Adolf» 
Hiller-Strage 90, 


Schrott und Metall, 
alto Maschinen, Fabrikabbrüche 


t|Haushallsauswels Nr. 024464 des 
"| Reinhold Ziech Heerri““ne 24/6, 
verloren. 


Kart, Litzmannstadt, Ziethonstr, 47 
(alt 10), Ruf 221-68. Privat 170-40 


Reparaturen, kurztriatig, Rut246-00 


‚ Porzellane usw. kauft ständig, 


Weossel-Strade 68 (neu), Ruf 277-6 


passend für Jodos Kleid, findet die 


strumpt bei E.& St. Wellbach, Litz- 


Einweichwickung 


der Henkoldsung, wenn Sio dio 
Wäscheteile zwischen Eisweichen 
und Kochen kurz in klarem Wa 
schwenken. Dadurch entfernen 
Sio schon den gräbsten Schmutz 
und erleichtern dem Waschpulver 
dio Arbeit, Wenn man es somacht, 
kann man auch mal mit etwas 
weniger Henko auskommen. Fa 
kommt auch wieder dio Zeit, wo 
Sie diese Mehrarbeit sparen und 
Henko gonan nach Vorschrift 
Verwenden können. 


Porsli-Worko, Düsseldort 
Henke si IMI ATA 


Fehler beim 
Backen 


Olletngeböd, dan Leim Abnehmen vom 
Backblech bricht, lag entweder auf einem 


s 


u wenig geleiteten Dich oder IM u Mott 
abgettble Ahr N eo beomtpen, Daa” 
Geht fort mit eneen Meer vody 
tip Dom Dich zu fen und anfen, 
zum Crtalien eineha auf einen Dicht 
tOn (einen Telet nehmen!) au Tegen. 


MHanvermeidetsie 


durch genaue Beachtung 
wer Back Ren von 


pvorschurifte 
Refluguot CERRI va 


Bosirkavertrelung Bruno Dowh 
Uitzmonnstadt, Heim-Göting-Str. #1, Rul 140-724 


Gowachste Rückseite 

Koin Rollan, koin Rutschen, 

Saubere Händo, klare Schritt, 
Forbkralig und eegiebig. 


Pelikan 


Zu beziohon durch die Fachgeschälte, 
GUNTHER WAGNER, DANZIG || 


Felikan XD 


Huforbar dureh 


Eewin-ttbbe 


Adolf-Hitler-Str. 190, Ruf 245-00 


Comelio »Hygle! 
von Millionen Fraven 
‚Ausland, ` 


Mangelerscheinungen 


bel Pfordon, Rindorn, Sohwelnen, 
Kaninchen und Geflügel 
beseitigt 


Animalin 


mit D-Vitamfn 
dio gewürzte Beituttermischung, 


Varstärkto Vorfüttorung von 

Hacktrüchten verlangt aorg(äl- 

tigo Bodhrfndeckung an Minoral- 
stolfen und Vitaminen, 


Landwirtschaftliche 
Zentralgenossenschaft 


a0mb H 
Abtellung Litzmannstadt 


kauft ständig Otto Manal, Litz- 
mannstadt, Zietbenairade 97/99 
‚Ruf 129-97, I 


Lagor: General Litzmann-Ste, 91 
Rat 2oiht 


25. Jahrg. 
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Appretur 


und 


Färberei 


Eugen P. Strohbach 


LLC 
ZGIERZ 
Färberstraße 2 
Ruf 66 


Gegründet 1823 


feed Boithe 
ZGIERZ 


Horst- Wessel-Sir. 6 
Rur 92 


Reißerei 
Spinnerei 
Weberei 


KHASANA 
Kosmetik 
JE SPARSAMER 
ANGEWANDT 


DESTO FEINER 
DIE WIRKUNG 


Brauhaus 


TA 


Bei Erkältungen, 
Husten, Bronchitis, 


Anhma Tommt es nidi nur auf Löfung 
und Kusmwirl bes Gihleimes, fondern 
‚Sud Darauf on, Das empfindildie Art“ 
mungaemehe weniger relvar unb 
redt wiberttanbatäblg au magen und 
16 die Nrenthelidurfade au treffen, 
Bat rd eig mi „Olohedtaihe; 
über das fo viele gule Grfahrungen 
vorliegen, daf and) Sie 


„Siiphoscalin-Tablelten” 


Doll Derfrauen anwenden Innen, wedn 
Git In folder Loge find, = Richten 
ie deim Gintauf auf den Namen 
„Ollpbodralin“, die ur Padung und 
den In Preld von AM, 2.06 
für 80 Tabletten. rpaltiid 
A, — Verlange 

„Firma Cart Dühle 
Fostenl,m unverbin tes 
Altuntr. Aufklärungastirift S 84 


ia allen 
ile von der 
Konstanz, 


OLYMPIA BOROMASCHINENWERKE AG, 
Verkouftallo In Litsmannstodt 
‚Adali-Hitlor-Str.17_ Ruf 108-417 


Fußflechte Ro 


in wenigen Tagen \, 
verschwunden! 


Jeder Mensch kann einmal von Fuß 
fleche befallen worden, Fufhjucken, 
feuchte Stellen zwischen den Zehen, 
rote Piecke oder kleine Hautrisee sind 
die Merkmale, an denen man Puf 
flechte erk Wärme und Schweiß, 
bildung beg 


ursscht. Ovis, das erprobte 
Desinfektionsmittel für Füße, schafft 
Abhilfe Ovis dringt in glie Oberhauı 
mad tötet t bildung ab. Die 
Fußflechte verschwindet. Beim ersten 
Anzeichen, das auf Nußfechte schließen 
M, betupfen Sie die Verdächtigen 
Stollen mit Ovis 


THEATER 


Theater zu Litzmannstadt, Städt. 
Bühnen, Moltkestraße, 
Donnerstag, 14, Mni, 20 Uhr KdF.- 
Riog 8 „Das Himmolbott von 
Hilgenhöh“, Ein holtares Spiel 
von Gerhard Brückner, — Frol- 
tug. 15, Mal, 20 Uhr Freier Kar- 
tonverkauf, WnhlfreieMiete, KAF,- 
Deutsche Roichabahn, KAR,-Ar- 
boltenmt „Mat fir Maß“, Lust 
spiel von Shakespeare. — Sonn: 
abend, 10. Mal, 20 Uhr 17, Vorst 
für die Sonnabend-Miete, ‚Fr. Kar- 
tenverkauf, Wahltrofe Mieto „Das 
Himmelbett von Hilgenhök 
— Sonntag, 17, Mal, 15 Uhr KåF.- 
Ring 9 „Maß für Maß“, — 20 Uhr 
Freier. Kartenverkauf, Wihlfrofo 
Mieto Erstaufführung, „Ännchen 
von Tharau“, Operette von Hoin- 
rich Strocker. 

verkauf 1. d. Wohlfrofe Mlote 

Is 3 Tage — für don frolen 
Verkauf 2 Tago — vor dam Auf- 
tührunpstag. 

Kammerspiole, Goneral-Litzmann- 
Straße 21 (Siingerhaus). 
Donnerstag, den 14. Mal, 20 Uhr 
KåF.-Gown Solo-Tanzabend: 
Toni Vollmuth, Christel Ebling. 


FILMTHEATER 


Rialto, Meisterhaunstraßo 71, 
15.00, 17.45.. 20,90 Uhr, 2, Woche. 
Film der Nation „Der grobo Kü- 
ntg. Ein Veit-Harlan-Film dor 
Tobis mit Otto Gebühr, Kristinn 
Söderbaum, Gustav Fröhlich. Ju- 
gondlicho zugelassen. 


Rialto, Molsterhauastraße 71. 
Mitohönfiimyorstollung: „Rot- 
klipnchen“, Morgen, Froltag bie 
Montag 19 Uhr, Sonntag auch 
11 Uhr. 

Casino, Adolf- Aiter Straße 67, 
Geschlossen, 


Palast, Adolf-Hilier-Straße 108. 
Beginn: 0, 18,00 und 20,30 Uhr, 
sonntags nuch 13.30 Uhr. Houte 
der Ditu-Film „Kapliiin Orlando“ 
mit Otello Tosso, Paola Barbara 
ua. Jugondl. nicht zugolnsson. 


Capitol, Ziethenste, 41. 14.30; 17,15, 
20 Uhr, Nur drei Tage bis Don- 
nerstag elnschlleßlich „Die Land- 
streicher“ nach der Operetta von 
Zieherer. mit Paul Hörbiger, Ru- 
dolt Platte, Lucle Englisoh, Gretl 
Thelmer. Jug. nicht zugelassen, 


Corso, Schlägeterstr, 55 (204). Bo- 
ginn: 14.90, 17,30 und 20,90 „Pol- 
terabend“ ir. nicht zurolnasen, 


Dell, Buschlinie 123, 15, 17.30,20 Uhr 
„Wetterleuchten um Barbara“ 
mit Sybille Schmitz, Atilla Hör- 

Diger u. a. Jugend). zugelassen, 


Gloria, Ludondorflstraße 74/76. 
Werktags 15, 17.15 und 19,30 Uhr, 
sbnntagsmich 18 Uhr „Mitdchen- 
rikuber“ mit Pat und Patachon, 
Jugend. zugelassen. 


Mal, König-Heinrich-Straße 40. 15, 
17.30, 20 Uhr, sount. auch 13 Uhr! 
„Eine kleine Nachtmusik" mit 
‚Hannes Stelzer, Christel Mardayn, 
Gustay Waldau, Hell Finkenzeller. 
Jugendliche zugelassen, 


Mimosa, Buschlinie 178, Stralen- 
bahn 5 und 9. 15, 17.15, 10,30, 
sonnt auch 13.00, Sonntag- ge- 
schlosaene Vorstellungen. „An- 
nelle“ mit Lulse Ulrich. Jugendl. 
ab 14 Jahren zugelassen. 

Muse, Broslauer Straße 178. 17.80 
und 20 Uhr „Briderlein Toln“ 
mit Marthe Harell, Paul Hörbigor 
u. a. Jug: über 14 Jahre zugelassen. 


Palladium, Böhmische Linjo 10, 
16,00, 18.00, 20,00, sonntags auch 
12 Uhr „Die lustigen Vagabun- 
don“ mit Rudi Godden, Jugendl 
nicht zugelassen. 


Roma, Hoorstraße 84. 15.90, 17.80, 
19.90 Uhr, sonntags auch 11,90 Uhr 
„Kadetten“, Jugendl, zugelassen. 


Pabianice — Capitol, 17 und 20 Uhr 
„Eho man Ehomann wird“ mit 
Ewald Balzer, Hell Finkenzellor, 
Erich Fiedler, Marla Paudlor. Ju- 
gendl. unter 18 Jahren nicht zugo- 
lasson. 14 Uhr „Lustige Film- 
stunde*, Jugendvorställung, 


Kaltsch, Lichtaplelhaus, Beginn: 
17,16 und-20 Uhr, sonntags 15, 
17,30 und 20 Uhr „Die Stimme 
aus dem Äther". 


Löwenstudt, Film-Thentor. 
Donnerstag, den 14. Mal, 17 und 
20 Uhr „Wiener Geschichten“ 
mit Haus Mosor, Marte Harell, 
Paul Hörbiger. Jugendliche über 
14 Jahre zugelassen, 


Volksbildungsstätte 


Litzmannstadt, Melsterhausstraße 94 

Vortragsdienst: Heute, 20 Uhr, Klel- 
nor Saa). Vortragsroine Adoll Hit- 
ler „Mein Kampi”, Thema des 
5, Abends Staat und Volk. Eln- 
führung in das Lebenswerk des 
Führers, Es spricht Dr, Fritz 
Cramer, Eintrittspreis 30 Rpt, 


VERGNÜGUNGEN 


„Tabarin“, 

Das große Mul-Programm,. Polly 
Preiffer, die kesse Berliner Range. 
Walter Grolich, Filmstarparodien 
und Imitator. Albatoao's, Komi- 
scher Gosangs-Verwandlungs-Akt- 
Flora-Ballott Tanzschau. Willy 
Lille Meisterparodist. Dosideratl, 
dio Italienische Nachtigall, Hella 
Decker, mit ihrem Seolöwen „Loo“, 
‚Schwostorn Boray, Stop, Tanz und 
Gosnng, Das Attraktions-Orche- 
ster, Alexander Alexander, Rio- 
Rita-Bar. Ein]aß 10 Uhr, Sonntag. 
15 und 19 Uhr, 


N. S. R. L. 


P S 

Am 17, 5, 42 treten erstmalig die Litz- 
mannsilidter Feditor gegen die Fechter 
Warschaus an, Zur Austragung kommt 
ein Mannschaftskampf „in allen drel 
Wallen und zur Schulung der Fechter 
wird ebenfalls ein Einzellechten durch. 
gelübrt, Unsere ea, die trotz 
der wenigen Trainingustunden gut In 
Form sind, werden Ihr Können erst- 
malig unter Beweis stellet 


, werden in Litzmann. 
stadt im Rahmen der „Piingsttage 
der Deutschen Lèibeserziehung" die 
Onumelsterschaften Im Peciten ausge- 
tragen, Ort! Dietrich-Eckart-Straße da, 
großer Turmsanl, 


Am 23. und 24. 


Vorrunden 23, 5. 
nachmittags.“ Schlußrunden 24, 5, vors 
mittags, Dor Ner.-Fachwart, 


HANDELSREGISTER 


Pür dio Angaben In () wird elne Gewähr 
für die Richtigkeit seltens des Register- 
erlchta nicht überaammen, 
Veränderungen: 

NRA. B. Ph. Hoffmann und R. Kro- 
ger, Textllwaren“ in Litzmannstadt 
(Adoit-Hitler:Str, 88). Die Firma Ist ge 
ändert In „N. und M. Neumann und 

Gesellschaft- 
Krüger, 
Oeorg Neumann 
und Frau Nelli» Eugenie Neumann, 
geb, Hotimann, sämtlich In Litzmann: 
. Philipp Hoffmann ist aus der 
Gesellschaft ausgeschleden. Harri- 
Georg Neumann und Frau Nalll-Eup 
nie Neumann, geb, Hoffmann sind am 
1. Januar 1942 ajs persönlich haftende 
Gesellschafter In die Oesollschaft ela» 
Retroten, Der Name dos Gesellschafters 
Kazimir Krüger Ist in Kurt Krüger ge- 
ändert, Amisgoricht Litzmanhstadt, den 
6, Mal, 1042, 

HRA, 21971 (alt, Rep), „Ing. Zygmunt 
Tworek, Bauunternehmen", Litmann- 
stadt (Könlg-Heinrich“Str, 40), Durch 
Verfügung der HTO, Treuhandneben- 
stelle Litzmannstadt, Ist die kommis- 
sarlsche Verwaltung des Unternehmens 
angeordnet, Zum Verwalter ist Franz 
Derscheld in Litzmannstadt bestellt; 
Seine Befugnisse bestinimen, sich nach 
der Bestallungsurkunde vom 16, April 
1942. Amtsgericht Litzmannstadt, den 
6. Mal 1942. 

Löschung: 

HRA, „Johann Eras K0. Zwelg- 
niedrlassung Litzmannstadt, in Litz- 
mannstadt (Friderlcussir., Bauunter- 
nehmung). Die Zwelgniederlassung in 
Litzmannstadt ist aufgehoben, Amtsge- 


ticht Litzmannstadt, den 28. April 1042. 


Geschäits-Anzeigen 


Gartenanlagen 
führt Gärtner (Altreich), InWarth- 
brücken.wohnend, aus. Angebote 
unter 7500 an die L. 2 arbeton, 
Modellige Kleider, 
Mintel und Kostüme fertigt an: 
Hildegard Kohl, Litzmannstadt, 
Spinnlinte 32. Rut 157-20. 


Achtung Bauunternehmer 
Helzungsanlagon, Wassorloltun- 
gon, Rohranlagon, Getolgaohatts- 
kichen, Schweldungen, Baubo- 
achliigo sowie Setzen von Kachel- 
öton und Herden fibernimmt Fr. 
‚Johann Bluschke, Titzmannstadt 
Hoorstraße 8. Ruf 201-60. 


Dipl. Masseur Karl Kühn 
Hobe melne Privatpraxis wieder 
aufgenommen. Friedrich - GoBlor- 
Straße 10. W. 9, Ruf 108-13, 


GRETE GROSS, 
177.93, Zeichen und Bilrobedart, 
Str. der B. Armoe 69. zwischen 
Fromdenhof und Savoy. 


E, u. K. Wormuth, 
Litzmannstadt, Adolt-Hitler- 
Straße 66. Dan führende Haus in 
Porzellan, Glas, Kristall, Kerma- 
nik, Hotelglas, säuretesten Spio- 
goln sowie in Geschenken und 
Gebrauchsartikeln,—Nach wio vor 
sind wir auch houte bomüht, 
allen Wilnschen unserer Kund- 
schaft gerecht zu werden. Wenn 
aber manchmal nicht das Ge- 
wiinschte da soin sollte, Bo bo- 
suchen Sie uns bitte eln ander- 
mal, Was houte nicht da Ist — 
kann schonmorgen eintreffen. 


r — Limonade 
De 5 Rut 212-04 


Bürotischo 

Schrelbmaschinentische 
lieferbar durch Erwin Stibbe. 
Fachgeschäft führender Büroma- 
söhlnen, Litzmannstadt, Adolt- 
Hitler-Straße 190, Rut 245-90. 


Original Oelgemälde 
und Aquarelle in großer Auswahl 
und in jeder Preislage. Kunst- 
handlung, Leopold Nickel, Litz- 
mannstadt, Oxtiandstrae Nr. 95, 
‚Ruf 1388-11. Eigene Bilderrahmen- 
fabrik und Buchbindorel. 


Kussablocks, 4 
Kassaberlchte, Tagoñorlöse, Na- 
turpauspapiere, Zeichenpaplore 
sowie allo anderen Büroartikel, 
Friedrich Jeske, Schreibwaren- 
und Bürobedart, Adolf-Hitler-Str, 
11, Ruf 182-09, 


Ein Trouobowels 

sind uns die vielen Nachfragen, 
Man schätzt eben die Ware, die 
Pirang führt, Gewiß fehlen dos 
öfteren gewisse Artikel, Aber 
wir freuen uns immer wieder 
über das Verständnis, das der 
Kunde heute einer evil, Knapp. 
heit entgogenbringt; weiß er 
doch, daß wir um die Wiedorbe- 
achaffung bemüht sind, und mor- 
gen schon kann nich der Wog zu 
uns lohnen, A. Pirang, kommis- 
narischer Verwalter der Firma 
S. Goldblum & Erben, Adolf- 
Hitlor-Str, 109, Ruf 200-02 und 
220-27, 


Bel Kopfweh 
wenn es durch Schnupfen, Stock- 
schnupfen und ähnliche Beschwer- 
den verursacht ist, bringt dan selt 
über hundert Jahren bewährte 
Klonterftau - Schnupfpulver oft 
wohltuende Erleichterung. Klo- 
storfrau-Schnupfpulver wird aus 
wirksamen Heilkräutern herge- 


Firma A. Mlelnikow, 
Schlageterstraße 92, Ruf 203-24; 
kauft laufend Teppiche aller Art, 
Kristalle, Porzellan, Gemälde 
simti, Antiqultätsgegenstände u 
Möbel. t 


Gaststtittenbesitzer, 

Kantinenlelter, Krankenhäuser! 
Uberprüfen Sie Ihre Wirtschafte- 
glasbestände! Toh nehme Bestel- 
lungen auf Wirtschaftsglas bis 
zum 25. d. M. an. Erwin Krause 
k. V. Glas, Porzellan und Küchen- 
geräte, Schlageterstraße 90 (Ecke 
Oststraße), Rut 200-08. 


Rundfunk-Reparaturen 
führt fachgemAß durch: Elektro 
Utz. Annahmestellen: Werkstatt 
Ostlandstr. 109 und Adolt-Hitler- 
‚Straße 191. 


Miho-Fußbodenplatten 
liefert Paul Starzonek K.-G., Glo- 
gau, Ruf 2127-28, 


Bettvorleger u. Brücken 
handgewobt (bezugscheintref) zu 
verkaufen bei Fa. E. u. Bt. Well- 
bach, Adolt-Hitler-Straße 154, 
Rut 141-06, 


mm ld m 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


Nr. 134/42. Ausgabe won Kochllsch und Marinaden, Die küchenführenden Oast- 
stätien, Kantinen, Oemeinschaftsküchen ‚ind Krankenhäuser erhalten ab sofort 
bei Ihrem Flschkleinverteller für die auf Ihrer Fischkatie vormerkten Olste 250 g 


Marinaden (Anchovis) fe Onst zugeteilt, 


Bolleferungsschwlerigkeiten sind von den 


Oaststätten, Kantinen usw. sofort dem Eratisungsamt D, Apparat 11, zu melden, 
Die deutschen Verbraucher erhalten ab sofort 250 g Kochlisch bei den für sie 


zuständigen Fischkleinvertellern, 
verteller Ist folgende: 


bie 


Bauer, Erich; Ostlandstraße 138, 


Blalonowitsch, H., Wasserting, 
Braun, Biso, Heerstraße OL, 
Bruck, Rol 

Ernst, Biwir 


Follak, Alfons, Oststraße 55, 
Onmpe, Hugo, Hoerstraße 5, 


Oampe, Robert, Oeneral-Litzmant-Straße 20, n 
Godr. Orlesel, Schlageteretraße 89, 
Hampel, Hugo, Alexanderhofstraße 76, 


Laudel, Klara, Ostatraße 17, 
Lück, Otto, Sängerstraße 3 

Mowus, Osk 
Mier, Juli 


abe 40, 


Schmidt, Rudolf, Hermann-adeln, 


Schwartz, Olga, MHohenstulnor Strade 
Skwirsch, Lorenz, Moltkestraße 1 


zielke, Emma, Onrtenstruße 205, 
‚Auffangspexe! 


Litzmannstädt, den 13. Mai 1042, 


Uirkch-von-Hutten- 
Ludendorffsttaße 41, 
Feitze, Irma, Ostihndstraße 201, 


Friderlcusstraße 73, 
Schauenburger Straße 19, 
Möndel, Gustav, re Straße 7, 

inle 47, 


att, Zieihenstraße 27, 


Nummerntolge der einzeinen Fladhklein- 


1001—1915 
100— 405 
1410—3105 
1751—3750 
m 1831—4000 
2081—4580 
416— 915 
2081—4500 
1331—2030 
2581—5410 
1331—2830 
761—1005 
1001—2080 
1251—2750 
5B1—1245 
1001—2000 
251— 580 
2001—4105 
2831—5910 
606—1580 
501—1105 
1001—2000 
500—1105 


ab Nr. 


Straße 208, 


ade 94, 
un 


Der Oberblirgermelstor — Eroährungsamt Abt, B, 


Einladung 
Die Mitglieder unserer Qenossenschaft werden hiermit zu-der am Freitag, dem 
22. Mal d. J, um 15 Uhr nachm., in den Räumen unserer Vorbereitungsabiullung 
an dor Hochmelsierstraße 46, stattfindenden 


2. ordentlichen Hauptversammlung 


eingeladen. 


2, Boricht den Aufsichtarates; 


Tagesordnung: 
1. Oeschäftsbericht ‚des Vorstandes und, Vorlage der 


Jahroyabschlußbllanz; f 


3, Oenehmigung der Jahresabschlußrechnung; 


4. Erklärung des Aufsichtsrates zum 


Prüfungsbericht und Beschlußfassung der 


Oeneralversammlung über den Prüfungsbericht; 
i. Entlastung des Vorstandes und des Aulsichlar 
Deschlußfassung Uber die Gewinnverteilung; 


'ahlen zum Aufsichterat 


Annahme der nouen Mustersatzungen und Anderungen der $6 10, 23, 


34 und 37; 


. Oenchnigung der Oeschäftsordnung; 


10. 
11, Verschledbnas, 


Genehmigpng der Oeschäftsanwelsung für Vorstand und Aufsichtsrat; 


‚Aulräge der Mitglieder, die der Oeneralversammlung zur Deschlüßfassung Vore 


gelegt werden sollen, müssen taut 5 
19. Mal d. J, in der Ooschältsstelle 
Straße D0, eingegangen sein, 


25 Abs. 4 u, Satzungen spätestens am 
der Genossenschaft au der Adalt-Ultier- 


Jahresabschluß mit Oewlut- und Verlustrechnung, der Bericht/des Vorstandes 


und Aufsichterates und die Oeschfftsordnung liegen ab 14. Mal d. 
Oeschäftsstelle ü, Genossenschaft zur Einsicht aus, 


Fòla der 


Genossenschaft Deutscher Soldonwobor für Litrmennstadt und Umgebung 


m. 


eing, O, m. b, I. 
Der Vorsltzondo des Aufsichtsrates (—) Kurt Krigers 


stellt von der gleichen Firma, die 
den bakannt guten Klosterfrau- 
Mellssongelat erzeugt. Sie erhal- 
ton Klosterfrau-Schnupfpulver in 
Orlginaldosen zu 50 Rpf. (Inhalt 
etwa 5 Gramm), monatelang aus- 
reichend, bei Ihrem Apotheker 
oder Drogisten, 


Werkzeuge 
Jir Tischler, Zimmerleute, Maurer, 
Töpfer und Filesenleger tinden 
Sie Im Fachgeschäft Friedrich 
Stein — Posen, Halbdortstr, 41, 
Rut 4479, 


G. Borst 


| 


Aktiengesellschaft 


ZGIERZ 


Lützowstraße 6 
Fernruf 11 


J BOAS 


Inh. Gebr. Bons, 


ZGIERZ 
Hormann -Göring-Straße 81| 
komm., Verw, 

ROMAN KUNKEL, | 
Zgiorz, Horst-Wessel-Straße 46. 
Fornrut 10 

Wollwarenfabrik 
Paletots j 
Herrenstolfe 


starkwirksam, gegen 
Zahnsteinansatz, 
zahnfleischkräfti- 
gend, mild’ aroma: 
tisch — und so 


Stempel-Gravuren 
NSDAP - Artikel, Preisplaketten, 
Schmuckgegonstiinde, Arno Ertner 
Stempel- u. Sohilderfabrik, Litz- 
mannstadt, Adolt-Hitler-Straße 83, 
Ruf 105-79, 

Rauglaserel Eduard Wermuth, 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 133, 
Ruf 109-02. Neuverglasungen von, 
Neubauten sowie Reparaturen, 
Schaufensterschelben sowie auch 
andere In allen Stärken lieferbar 


Glas, 

Pensterglan, Gärtnerglas, Orna- 
mentgins, Rohglas, Drahtglas- 
Schaufensterschelben und Kitt 
Bitte rufen Sie an, wir bedienen 
Ble gern. Flach£las-Großhandlung 
Karl Fischer & Co, Litzmann- 
‚stadt, Ortlandstr. 06, Ruf 210-0: 


Achtung! 

B Paß- und Sportbilder für 1 RM. 
in 8 Minuten gleich mitzunehmen. 
Amtlich zugelassen für alle Partel- 
ausweise Mustorungen und Relso- 
pässe bei Photomaton, Adolt-Hit- 
ler-Straße 199. Geöffnet von 
8.80 bis 19 Uhr durchgehend, 


Gummistempel 
A. Kessler, Spinnlinle 91, 


An» und Verkauf 

von Möbeln, Teppichen, Gardinen, 
Wäsche, Anzügen, Kristall, Gold, 
„Silber, Fahrrädern, Nähmaschinen 

"Fotos, Olgemiliden. Antiquitäten 
Musikinstrumenten, usw. durch 
Johanna Aleyandroff, Litzmann- 
stadt, Meisterhnusstraße 100 (alt40) 
Eoke Buschlihlo — Rut 146-41, 


Denken Sie 
stets daran 


Dah Zellonen, daß geiveber 
Ibunende Einmelhmiiteh 
dann am aründlichiien 
Somut und Gelt von 
S brer Wälbe lft, wengie 
ed In lanwarmem Wafer 
unter fländioem MAren 
aufldfen. Dadurd niten 
Eie bieles hodiwerlige 
Drilfenpräparat beffer aus 
und fparen Maftunlver 


Tellogen 


Glas-Parkett-Gebäuderelinigung, 

O. Bigotto, Glas- und Gebllude- 
reinigungsmelster, Moltkestraßo 
121/28, Ruf 118-88, 


Kaule ganze Sammlungen 
und olnzelne Kunstgagenstände: 
Gemälde altor und neuer Meister, 
"Möbel, Porzellan, Teppiche, Anti: 
qultäten usw. Max Kunert, Kunst- 
handlung, Adolt-Hitler-Btraße 179, 


Rundfunk u. Elektroreparaturen 
Gerhard Gler, Ruf 168-17, Schla- 
‚getorntraße 67, 


Litzmannstidter 
Altmaterlalhandlung 
kauft ständig Lumpen, Altelson, 
Metalle, Papier und holt- ab 
A. Schmidt, Straße d.8. Armee 128, 
Ruf 142-80, 


Fuhrunternehmen „Spedo“, 
Inh. E, Torn, Litzmannstadt, Spinn- 
Jinlo 60, Ruf 211-82, Beförderungen 
aller Arten Lasten in Litzmann- 
stadt und Umgebung. 

Glass, Parkett- und Gebäude- 

Reinigung A 

A.u.H. Sohuschklewitsch. Busch- 

linte 89 — Ruf 128-02. 


Schrott, Altmetalle 
jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lngerstraße 27/20 
Rut 127-05. 


Mörteldichtungsmittel 

macht nosse Keller, 

feuchte Wohnungen 
staubtrocken 
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